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Danziger z Zeilung. 


Die iger 3 täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beftellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
M 10 149 und bei a en Kaiſerlichen Po halle de In⸗ und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 K, | die Poſt bezogen 5 K. — Jnſerate koſten für die 1877 
8 Betitzeile oder deren Raum 20 J. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Juſertionzaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Origlualpreiſen. 0 


Die Wahlen zum Reichstage der Liberalen ſtattgefunden, oder, wo fie eingetreten, nehmlich zur Verſtärkung des Criminalkoſtenfonds] durch den mit Aufhebung der Zölle zu erwartenden 
ſind in ihrem erſten Stadium abgeſchloſſen. Nach keinen weſentlichen Schaden gebracht. In Würtem⸗ und zur Befriedigung ſonſtiger durch einen zum] größeren Aufſchwung des Verkehrs gedeckt werden 
einer Berathung, die nur um einige Einheiten ſich berg hat die nationalliberale Partei den Verlust] Theil außerordentlich geſteigerten Geſchäftsverkehr][ würde. Ebenſo haltlos ſind die ſachlichen Gründe, 
verſchieben kann, zählen wir 70 engere Wahlen, einiger Sitze zu verzeichnen, welche an die Liberal⸗ bei den Gerichten bedingte Mehrbedürfniſſe noth⸗ die dahin gehen, daß die Brücken im W 
und in 327 Wahltreifen hat am 10. Januar eine Conſerdativen und Demokraten, d. h. an die wendig iſt. Die Mehrausgaben für die Verwaltung] den Chauſſeen dem Lokalverkehr dienen und daß 
entſcheidende Abſtimmung ftattgefunden. Die Con⸗ würtemberg ſche Regierungspartei und die ſchwäbiſche des Innern zum Gejammtbetrage von 936 516 Mk.] die e in der Weiſe auf die Provinzen 
ſervativen zählen darunter für ſich 28 Sitze in Volkspartei verloren gegangen find. Die Stuttgarter werden erfordert zur weiteren Organiſation des ungleich vertheilt ſeien, daß das Rheinland allein 
Preußen; außerdem ſind 3 Wahlen, je eine aus Regierungskreiſe find ſtets dem Nationalliberalis⸗ Ober⸗Verwaltungsgerichts und der Be⸗ 111000 Mk. und ſpeciell die Düſſeldorfer Brücken 
Sachſen, Baiern und Würtemberg gemeldet, bei mus mißgünſtig geweſen; die Frage der Reichs- zirks⸗Verwaltungs⸗ Gerichte, zur Verbeſſe⸗ 60 000 ME. einbringen. Dienen ja die Chauſſeen 
welchen der gewählte Abgeordnete als „conlervativ eiſenbahnen iſt dort benutzt worden, um gegen alle kung des Polizeidienſteß in Berlin und in den ebenfalls zum großen Theil dem Lotalderkehr und 
bezeichnet wird. Der deutſchen Reichspartei e welche die würtembergiſchen Staats- Provinzen zur Unterhaltung der Strafanſtalten waren die Einnahmen der verſchiedenen Chauſſee⸗ 
Cons.) rechnen wir 32 Mandate zu; zwiſchen der⸗ bahnen etwa an das Reich bringen möchten, das Es find übrigens wiederum viele Mehrbedürfniſſeſſtellen ebenfalls höchſt mehl e Wenn man alſo 
ſelben und den Nationalliberalen ſtehen 5 Abge- „Hie gut Würtemberg alle Weg“ als Loſung aus⸗ im Bereiche der Geiſtlichen⸗ Unterrichts⸗ und die Chauſſeegelder aufheben konnte, ſo liegt auch 
ordnete, von denen nicht ſicher iſt, welcher von zugeben. Erfreulich find dagegen die Wahlen des Medieinal⸗Verwaltung berückſichtigt und namentlich] fein Grund vor für das Fortbeſtehen der fiscaliſchen 
beiden Fractionen oder ob ſie ſich überhaupt einer Unterelſaß, wo in allen 6 Bezirken Autonomiſten zur Ausſtattung der Behörden der evangeliſchen] Brückengelder, zumal die Regierung mit der Auf⸗ 
Fraction anſchließen werden. Nationalliberale an Stelle der früheren Clericalen und Proteſt⸗ Landeskirche mit den nöthigen Kräften und hebung der Brückengelder bei einzelnen Brücken 
zählen wir 101; Abgeordnete, die zwiſchen der Abgeordneten gewählt wurden; die Bevölkerung Mitteln für die geſetzmäßig auf fie übergehende | bereits vorgegangen iſt. 
nationalliberalen und der Fortſchrittsfraction ſtehen, hat dadurch zu erkennen gegeven, daß fie zunächſt[ Verwaltung weiterer kirchlicher Angelegenheiten, — Durch das Geſetz vom 28. Juni 1875 in 
9. Entſchieden zur Fortſchrittspartei zu zählen um der Förderung ihrer materiellen Wohlfahrt zur Erhöhung der Zuſchuſſe für die Univerſitäten] Verbindung mit der zur Ausführung des 5 28 des 
ſind nur 16 Abgeordnete. In Würtemberg iſt ein wegen dem Reiche geben will, was des Reiches iſt, und höheren Unterrichts⸗Anſtalten, zur weiteren] Reichsbeamtengeſetzes vom 31. März 1873 
Mitglied der „Volkspartei“ gewählt worden, auch in der Erwartung, daß als Lohn für dieſes Ent⸗ Förderung des Seminar- und Präparandenweſens, ergangene kaiſerl. Verordnung vom 21. Inni 1875 
als „Demokrat“ zu bezeichnen. Die Zahl der gegenkommen die Autonomie des Reichslandes in ſowie für Kunſt⸗ und wiſſenſchaftliche Zwecke im iſt die Möglichkeit eröffnet worden, die Reiſe⸗ 
Socialdemokraten beträgt bis jetzt 10. Das Centrum verfaſſungsmäßige Form gekleidet und eine Volks⸗ Ganzen 774 266 Mk. mehr angeſetzt. Ebenſo find für|foften und Ta gegelder der preußiſchen Kreis⸗ 
umſaßt 89 Mitglieder; dazu treten 3 welfiſche vertretung mit conſtitutionellen Rechten eingeſetzt[landwirthſchaftliche Unterrichtsanſtalten medieinalbeamten auf die für die Staats⸗ 
Particulariſten. Polen ſind 14 gewählt. Von den werde. Wir werden auf dieſen Punkt noch öfter und zu wiſſenſchaftlichen und Lehrzwecken erhebliche] beamten überhaupt geltenden Sätze zu erhöhen. 
15 Elſaß⸗Lothringern gehören 3 oder 4 zu den zurückzukommen Gelegenheit haben. Alles in Mehrausgaben vorgeſehen. — Für den Civilbeamten⸗ Dem Vernehmen nach iſt in dieſer Richtung 
Clericalen, 5 oder 6 zur Proteſtpartei, 7 werden Allem können wir zu dem Ausfall der Reichstags⸗ Penſionsfonds, deſſen Belaſtung noch im Wachſen zwiſchen den betheiligten Miniſtern bereits ver⸗ 
als Autonomiſten bezeichnet; ob dieſelben einer wahlen uns gerade nicht Glück wünſchen, indeſſen] geblieben iſt, find 360 000 Mk., für die Renten⸗ handelt worden. | 
beſtehenden Fraction des Reichstags ſich anſchließen gereicht uns das Eine zum Troſt, daß, wenn man banken wegen zunehmenden Geſchäftsumfangs Poſen, 16. Jan. Heute kam vor dem 
werden, ift eine Frage, über welche dieſe Herren ſelbſt alle elſaß⸗lothringiſchen Abgeordneten vor⸗ 50 000 Mk., für Porto 28 000 Mk. und an Bei⸗Criminalſenate des hieſigen Appellationsgerichts 

N läufig noch zu den Gegnern oder doch minderen trägen 4 den Ausgaben des Deutſchen Reichs] die feiner Zeit foviel Aufſehen erregende Anklage⸗ 
Mit Proteſtlern aus den Reichslanden ſteht auf Freunden des Reiches zählt, dem Reichstage wie in 88 968 tt. angeſetzt. Da der Haushaltsetat des ſache gegen den Grafen Stanisl. Pla ter, ehe 
demſelben Standpunkt der eine Däne, der in Nord: der vorigen Legislaturperiode eine entſchieden Deutſchen Reiches vom 1. April 1877/78 noch nicht maligen Firmeninhaber des Bankvereins „Tellus“ 

reichsfreundliche Mehrheit erhalten geblieben iſt. feſtgeſtellt iſt, eine Erhöhung der Matricularbeiträge (Bninski, Chlapowski und later) in zweiter 

— .... Vice ne durch denſelben aber nicht vorausgeſetzt wird, fo iſtInſtanz zur Verhandlung. Der Angeklagte, der 

: Deutſchland. [der Matricularbeitrag wie 1876 normirt. — Be⸗ in 1. Inſtanz wegen Unterſchlagung und Untreue 

1 A Berlin, 16. Januar. Der preußifche | joldungsverbefjerungen für die Staatsbeamten find, zu 2 l Gefängniß und 3000 Mk. Geldbuße 

denen Wahlen iſt zurückzuführen einmal auf das Staatshaushaltsetat für das Jahr 1877/78 abgeſehen von einzelnen Fällen, in denen ein Auf- |verurtheilt war, wurde beute freigeſprochen. 

aller Orten angeordnete Eintreten der Socialdemo- balancirt in Einnahmen und Ausgaben mit ſteigen im Gehalt durch die längere Dienſtzeit be⸗ Oeſterreich⸗Ungarn. 5 

N kratie in den Wahlkampf und auf die in gleicher 651413 934 Mk. Es betragen die dauernden Aus: dingt iſt, nicht in Anſpruch genommen. Dagegen ſind Prag, 15. Jan. Bei den Demonſtra⸗ 
Weiſe angeordnete Aufſtellung beſonderer fort- gaben 631 075 787 Mk., die einmaligen und außer⸗ in vielen Fällen, wo Dienſtintereſſe und Billigkeit tionen für Tſchernajeff find 24 Perſonen ver⸗ 
ſchrittlicher Candidaten in ſolchen Wahlkreiſen, wo ordentlichen Ausgaben 20 338 147 Mk. Im Vor- es erheiſchten, Dienſtaufwands⸗Zuſchüſſe gewährt haftet und heute dem Strafgerichte eingeliefert. 
bisher die nationalliberalen Abgeordneten mit bericht iſt ausgesprochen, daß der Voranſchlag der worden. Im Extraordinarium find für Bauten] In der verflofienen Nacht wurden neuerdings 
Einnahmen und Ausgaben „die Finanzlage überall nur ſolche Summen angeſetzt worden, zwei der Scandalmacher verhaftet. In den 
welche zur angemeſſenen Fortführung der ange⸗ czechiſchen Stationen wurden bei der Durchfahrt 
fangenen Bauten ꝛc. zur Verwendung gelangen. Tſchernajeffs ſchwache Demonſtrationsverſuche ge⸗ 
— Zu den wichtigſten Petitionen, über welche] macht. Skrejſchovsky kehrte bereits heute zurück, 

das Abgeordnetenhaus zu berathen und zu be⸗ weil in Dresden Ovationen wegen geringer 
ſchließen haben wird, 2 ſolche, welche auf Theilnahme unmöglich find, da die dortigen Hufen 

Beſeitigung der fisca iſchen Brückenzölleſ von Tſchernajeff nichts wiſſen wpllen. TER. 

‚u N Jahr überwies! BEN E 14 a 


Nach d „Gaze de Zaufann n ; 

öhe wie der für damit fie prüfe, inwieweit eine Aufhebung der Schweizer Bundesrat dahin, die Be 15 t = 

Mk. zurück Brückenzölle zuläffig erſcheine, und als fen ien 885 Narifer Bee Sb 

| iſt für die Jahre bei der Etatsberathung dieſe Frage wieder | Schweiz abzulehnen; er würde demnach eine Ab⸗ 

| d die Realiſi⸗ zur Sprache kam, wurde ſeitens des Regierungs- lehnung des nöthigen Kredites durch die Bundes ⸗ 
Commiſſars bemerkt, daß finanzielle und ſachlichef verſammlung nicht ungern ſehen. 

Gründe der Aufhebung der Brückenzölle entgegen⸗ Frankreich. 

ſtänden. Nun können aber bei der jetzigen Finanz⸗ Paris, 15. Jan. Der Audienz, welche der 

lage finanzielle Bedenken deshalb nicht maßgebend] Minifterpräfident Jules Simon geftern den Ab⸗ 

fein, weil der Ausfall nur gering fein und indirect] geordneten von Paris gab, wohnten auch der 
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; Delta iſt faſt unbewohnt und nur ein elne, wenig 
bevölkerte Dörfer liegen in der Nähe des Sulina- 
waldes. Eine Be der verſchiedenen Fluß⸗ 
übergänge und der Sümpfe würde zu den gewag ⸗ 
teſten Unternehmungen gehören, aber die Verthei⸗ 
diger des Delta finden wieder in den 9 
lichkeiten und Heimtücken des Bodens ſelbſt ſo viel 
Unzuträglichkeiten, daß ihre Lage nicht viel be⸗ 
neidenswerther erſcheint, als jene etwaiger An⸗ 
greifer vom Norden. 

Das Delta bildet den nördlichen Kopf der 
Dobrutſcha, welche von bedeutender Ausdehnung 
iſt und von den Türken als eine geſonderte Pro⸗ 
vinz, als Wilajet, betrachtet wird Sie repräſen⸗ 
tirt die nördlichſte Provinz der Türkei; nördlich 


Stadt⸗Theater. 

Als Benefiz für Fr. Müller⸗Fabricius 
gingen Dienſtag „die zärtlichen Verwandten“ 
nach längerer Pauſe wieder in Scene und wurden 
von dem zahlreich erſchienenen Publikum ſehr bei⸗ 
ällig aufgenommen. Namentlich gab daſſelbe der 
Benefiziantin und Hrn. Director Lang, der in 
dieſer Saiſon zum erſten Mal ſpielte, ſeine 
Sympathie zu erkennen. Der Schummrich des 
Letzteren iſt überdies eine vortreffliche Leiſtung auf 
dem Gebiet komiſcher Charakteriſtik. Fr. Müller 
hatte ihre bisherige Partie, Ulrike, mit der der 
Irmgard vertauſcht, die ſie maßvoll, aber höchſi 
ergötzlich durchführte. Frl. Matthes gelang ihrer⸗ 
ſeits das trockene pedantiſche Weſen Ulrikens recht 
ut. Die Damen Seebach (Fr. v. Halten), 
Bernhardt (Thusnelda), Gottſchalk (Idung 
und Reichenbach (Ottilie) waren alle trefflich auf 
ihrem Platze. Auch im Uebrigen wurde das Stück 
anſprechend gegeben. Beſonders glücklich gelingt 

rn. L. Ellmenreich der Charakter Barnau 8 in 
ſeiner männlichen Feſtigkeit mit ſeinem überlegenen 
Humor. Dem Benebir’j en Luſtſpiel folgte die Suppe: ge 
ſche Operette „ lotte Burſche“, in der r. Lang⸗ 
Ratthey als rinke in der Maske des Engländers 
ihr Talent für charakteriſtiſche Darſtellung und 
ihren Humor ſo wirkſam zur Geltung bringt. Hr. 
Kaps war ein luſtiger Studentenwichſier, Hr. 
Müller gab den Wucherer mit treffender Charakter- 
zeichnung ſo grell, wie es die Rolle erfordert. 
Durch ihre übſchen Geſangesleiſtungen unterſtützten 
ihrerſeits Hr. Herrlich (Anton) und Frl. Doſſe 
(Lieschen) das kleine Stück. 


Die Dobrutſcha. 

Infolge des Krimkrieges wurde das Donau⸗ 
delta der Türkei wieder zugeſprochen und ſie ſollte 
fürderhin die unüberſteigliche Scheidewand zwiſchen 
ihr und dem Mostowitenreiche bilden. Das Wort 
„Scheidewand“ iſt ſehr figürlich zu nehmen, denn 
im Grunde beſteht dieſelbe in einem ungeheuren 
Sumpfe. Aber wäre es eine Bergwand, wäre es 
ſelbſt das ſchroffſte Felſengebirg, es könnte einer 
feindlichen Armee kein gewaltigeres Hinderniß ent⸗ 
gegenſtellen. Das Delta ſtellt ſich dar als ein 
Conglomerat von breiten Flußarmen und Canälen, 
von unergründlichen Sumpfflächen, von ſchilf⸗ 
bedeckten Mooren, von unwegſamen Eichenwäldern ) n 
und undurchdringlichen Dorngeſtrüppen. Ver- That find die Dorobanzen der Dobrutſcha berüch⸗ 
einzelte Ortſchaften befinden ſich an den Fluß: tigt wegen ihrer Räubereien und ihrer Gemeinſam⸗ 
armen und am Sulinacanal; das Innere des keit mit den in die Wälder und Sümpfe ver⸗ 


[hlagenen Banditen. Von Zeit zu Zeit mußten] hart am Meeresſtrande über unfahrbare Dünen, 
De Statthalter militäriſche Expeditionen in die die zum Theil mit Schiffstrümmern bedeckt ſind. 
Pobrutfeie ausrüften, um die Räuber zu be-| Die Fahrt ift demnach nur auf dem, unter der 
ämpfen und die mit ihnen verbündeten Milizen] Meereswelle befindlichen feſten Sande möglich, und 
zu züchtigen. Von den Städten Sulina, Braila, die Pferde gigen mitunter bis zum Bauch im 
Ismail, Tultſcha u. ſ. w. flieht nämlich jeder Ver⸗] Meerwaſſer. Endlich nach faſt dreiſtündiger an 
brecher, wenn er nicht das Glück hat, ein Muha⸗ am Meeresſtrande bog eine Art Weg in das Land 
medaner zu fein, in das Delta und treibt ſich dort hinein. Er ölängelt ſich auf einem trockenen 
einige Zeit als Räuber herum. Von dem Ge⸗ Sandrücken durch das Rohr dahin. Wir ſtiegen 
findel, welches fih in Sulina und in anderen|vom Wagen, um unſere zermarterten Glieder in 
Städten der Delta⸗Umgebung anſammelt, hat man | ihre natürlichen Functionen zurück zu verſetzen. 
in civiliſirten Ländern keinen Begriff. Türken] Wir wanderten durch zwölf bis fünfzehn Fuß hohe 
und Tſcherkeſſen; 2 8 und Neger; Bulgaren] Rohrwände. Ein Reiter kam uns, vom Dorfe ent⸗ 
und Walachen; Ruſſen und Serben; Matroſen ſendet, entgegen, um uns dahin zu geleiten. Wir 
aller Nationen, bankerotte Kaufleute aus allen mußten jetzt mehrere, mit ſchwarzem Meerwaſſer 
Städten des Orients und das Alles, dei der bedeckte Flächen paſſiren. Plötzlich ſtanden unſere 
türkiſchen Indolenz, in einer Freiheit der Be- übermüdeten Pferde ſtill und waren weder durch 
logen gegen welche nordamerikaniſche Zwang⸗ Flüche noch durch Peitſchenhiebe aus ihrer Stellung 
loft keit als die Kindheit der ſtaatlichen reiheit | zu bringen. Alsdann hörten wir in unſerer Nähe 
erſcheint. Glaubwürdige Reiſende haben vor ein lautes Gepraſſel und ſahen die lichten 
Jahren ein franzöſiſches Placat in Sulina ge- Flammen uns entgegen ſchlagen. Eine un⸗ 
ſehen, welches der Kaimakam anſchlagen ließ und erwartete Wendung des eges führte uns 
welches mit den Worten begann: „Es iſt ver⸗ gerade einem Feuermeere entgegen, das vom 
boten, alle Tage in den Straßen von Sulina zu brennenden Schilfrohr genährt wurde Eine 
morden ...“ Das ift ein Ton aus der Hafen-|erftidende Gluth umwehte uns. Doch bald befan⸗ 
ſtadt des kostbaren Donau⸗Delta. Die oben be⸗ den wir uns auf einer bereits ausgebrannten Fläche 


bie Rufen fi nit . 
Unmittelbar hinter dem Dorfe 


fucht hätten, wäre das Wageſtück vielleicht ge- wald. Die Bewohner dieſes Ortes ſind ſämmtlich 


den öſterreichiſchen Grenzern genommen haben. In 
der Nähe von Ortſchaften oder Colonien befinden 
ſich nämlich ſtändige Wachtpoſten von ſechszehn 
Mann. Dieſelben werden von Woche zu Woche 
abgelöſt und gehen an 5 gewohnte Feldarbeit, 
bis der Commandirende fie wieder einberuft. Sold 
beziehen ſie nicht; nur die Waffen und no. 
in Naturalien. Man findet bei ihnen gewöhnlich 
lange, unbrauchbare Flinten und Yatagans. Die 
Wachhäuſer ſind einfach aus rohen Stämmen zu⸗ 
ſammengefügte Blodhäufer, mit einem Schilfdach 
verſehen. ie ganze Niederlaſſung ſieht einer 


3 ferden beſpannte Wagen; das landezübliche Fuhr⸗ Train und Artillerie auf demſelbe 
Räuberwirthſchaft auf ein Haar ähnlich und in der 5 i T de en vor, 
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eline bei. Die Abgeordneten der Hauptſtadt 
waren mit Ausnahme der Herren Thiers, Herzog 
Decazes und Pascal Duprat vollzählig erſchienen. 
Gam 5 im das Wort und überreichte dem 
Premierminiſter eine Note, welche in acht Punkten 
die Begnadigungswünſche der Pariſer Deputirten 
zuſammenfaßt. Jules Simon verſprach, dieſelbe 
aufmerkſam zu prüfen, und erkannte dabei die 
Nothwendigkeit an, die Begnavigungs⸗Com⸗ 
miſfion durch einige liberale, den Pariſer Verhält⸗ 
niſſen näher ſtehende Mitglieder zu verſtärken. 
Hinſichtlich der in contumaciam Verurtheilten 
machte Martel juriſtiſche Bedenken geltend, die wie 
er meint, nur im Wege der Geſetzgebung zu beſei⸗ 
tigen wären. Dagegen zeigte ſich Jules Simon 
in einem anderen Punkte den Vorſtellungen der 
Abgeordneten zugänglich. Viele Communeverur⸗ 
theilte ſind nämlich nach Abbüßung ihrer Strafe 
noch auf eine gewiſſe Zeit unter Polizeiaufſicht ge⸗ 
ſtellt und dürfen daher nicht nach Paris zurück⸗ 
kehren, wo ſie doch am leichteſten wieder eine an⸗ 
gemeſſene F f ider finden würden. Der Mi⸗ 
niſter will ſich über die Abſtellung dieſes Uebel⸗ 
ſtandes mit dem Polizeipräfecten benehmen. Siegel⸗ 
bewahrer Martel eröffnete den Abgeordneten gelegent⸗ 
lich, daß er ſich aus Geſundheitsrückſichten gezwungen 
ehe, einen Biergehntägigen Urlaub zu nehmen. — 
ach mehrtägigem Nachdenken über die Wahlen 
im Elſaß hat die „République frangaiſe“ erſt heute 
die Sprache wiedergefunden. Sie legt ſich das für 
die franzöſiſche Partei ſo unerfreuliche Reſultat in 
ihrer Weiſe aus: die deutſchen Behörden hätten zu 
Gunſten der autonomiſtiſchen Candidaten alle aus 
der napoleoniſchen Zeit bekannten Hebel der 
officiellen Candidatur in Bewegung gelebt; 
viele gute Patrioten hätten ſich „aus Müdig⸗ 
keit“ der Abſtimmung enthalten; die Vordringlich⸗ 
keit der eingewanderten Deutſchen und die Leicht⸗ 
gläubigkeit der ländlichen Bevölkerung, die von 
jedem geiſtigen Verkehr mit Frankreich abgeſchnitten 
wäre, hätten das Uebrige gethan. „Dabei ſprechen 
wir, ſchließt die „République frangaife”, wohl ge⸗ 
merkt, nur von Niederelſaß. Wir klagen ihn nicht 
an: eine ſolche Ungerechtigkeit liegt uns fern. Wir 
wiſſen recht gut, wie ſchwer es ihm ſelbſt ankommen 
mußte, und lieben ihn darum nur deſto mehr. 
Nicht der Niederelſaß hat geſprochen, ſondern die 
fremden Eindringlinge. Das Land ſelbſt würde, 
davon ſind wir überzeugt, blutige Thränen ver⸗ 
gießen, wenn es auch nur eine Ahnung von der 
Auslegung hätte, die man dem ihm abgelockten 
Votum in Berlin geben wird. Was die Ober⸗ 
elſaſſer und Lothringer betrifft, ſo haben ſie die ſo 
mächtigen Bande, welche uns an ſie knüpfen, noch 
enger gezogen und aus tiefſtem Herzen ſprechen 
wir ihnen unſere brüderliche Dankbarkeit aus.“ — 
eute fand in der Kirche Saint Auguſtin die 
3 für Napoleon III. ſtatt. An 12 000 
erſonen hatten ſich in der Kirche und in deren 
Umgebung eingefunden, alle mit dem Zeichen des 
Adlers oder mit Veilchenſträußen verſehen. Unter 
ihnen befanden ſich Rouher und die bonapartiſtiſchen 
Deputirten mit den namhafteſten Anhängern der 
Partei. Die Zuſchauer bereiteten Paul Caſſagnac 
eine Ovation. Die Polizei war ſtark vertreten, 
es kam aber zu keinem unruhigen Auftritt. — 
Das Amtsblatt berichtet über den Beſchluß, 
den die zur Erwägung des Wiederaufbaues 
der Tuilerien eingeſetzte Commiſſion gefaßt 
hat. Es wurde erkannt, daß die Neftauration 
er Tuilerien ohne große Koſten ausführbar ſei, 
wenn man ſich nicht bemühen wolle, die unvollendet 
gebliebenen Pläne von . Delorm⸗ zu 
verwirklichen, daß aber die Erhaltung des Palaſtes 

in ſeinen jetzigen Verhältniſſen vom hiſtoriſchen 
und architektoniſchen Standpunkt aus ein un⸗ 
beſtrittenes Intereſſe biete. Die in dieſen Grenzen 
reſtaurirten Tuilerien würden die ioniſchen Säulen 
Philibert Delorme's, das von Jean Bullaut errich⸗ 
tete Erdgeſchoß, wichtige Fragmente aus der Zeit 
Ludwig's XIV., alſo den ganzen gewiſſer Maßen 
traditionellen Theil des Baudenkmals der Zukunft 
erhalten. Der Beſchluß der Commiſſion geht auf 
die Ausführung in dieſen Grenzen und wünſcht die 
Arbeiten derart betrieben zu ſehen, daß ihre Voll⸗ 
endung ſich für den 1. Mai 1878 erwarten ließe. 
Das ſo reſtaurirte Gebäude wird zu einem Kunſt⸗ 
muſeum beſtimmt. i 
Italien. 


Rom, 13. Januar. König Victor Ema⸗ 
nuel iſt von Roſſoro nach Neapel übergeſiedelt 
und wird zwar übermorgen hierher kommen, 
binnen Kurzem aber wiederum ſich nach Neapel 
begeben und während des Carnevals dort reſidiren. 
Der Miniſter des Innern, Baron Nicotera, iſt 
dem Monarchen geſtern nachgereiſt, um ihm über 
die Maßregeln Vortrag zu halten, die er zur 


Wiederherſtellun eordneter uſtände in 
Sieilien ergriffen hat. Der Kriegsminiſter hat 
auf ſeinen unſch ſechs Jägerbataillone nach 


Palermo geſchickt. Die dorthin verſetzten Gens⸗ 
darmen ſind lauter ſtramme Piemonteſen aus der 
Provinz Turin. Der Siegelbewahrer wird eine 
ründliche Säuberung der in Sicilien jetzt 
ngivenden Richter vornehmen. Die höheren 
Stellen werden einigen bewährten Herren, die jetzt 
im Juſtizminiſterium arbeiten, anvertraut werden. 
Vor ſeiner Abreiſe nach Neapel hatte Baron 
Nicotera die Deputirten der Provinzen Palermo, 
Girgenti und Caltaniſetta zu ſich geladen und 
ihnen den neuen Präfecten von Palermo, Malu⸗ 
ſardi, vorgeſtellt. Er theilte ihnen bei dieſer Ge⸗ 
legenheit mit, was er im Intereſſe der Inſel ge⸗ 
than habe und noch zu thun beabjichtige und er⸗ 
ielt von ihnen die Verſicherung, daß die guten 
olgen dieſer Maßregeln ſehr bald ſich zeigen 
würden. Die ſicilianiſchen Zeitungen berichten in 
der That von täglich vorkommenden Kämpfen 
zwiſchen Räubern und Soldaten. Beſonders ſind 
es die gewandten und kecken Berſaglieri, welche 
bei der Jagd auf die Banditen ausgezeichnete 
Dienſte leiſten. Bei Palermo wurden zwei 
Räuber erſchoſſen, welche allem Anſchein nach an 
der kürzlich gemeldeten Beraubung der Poſt ſich be⸗ 
theiligt hatten, denn man fand Briefe bei ihnen, 
welche in dem geſtohlenen Felleiſen enthalten 
waren. Ebenſo wurden zwei berüchtigte Hehler 
aufgegriffen und zur Haft gebracht. Bewaffnete 
Briganten, welche ſich nicht ergeben, werden nieder⸗ 
geſchoſſen Bei Meſſina hat eine Abtheilung Jäger 
eine ganze Bande theils erſchoſſen, theils verhaftet. 
Die wohlhabenden und redlichen Bewohner der 


von dem Geſindel heimgeſuchten Gegenden fangen! 


an, ſich wieder ihres Leben zu freuen, denn alle 
ſchwebten bisher jede Stunde in Lebensgefahr und 
in Angſt um ihre Habe. 


Nee ere 


7 


England, | 

London, 14. Januar. Der „Reichsanzeiger“ 
hat die durch die Zeitungen verbreitete Nachricht 
von der unmittelbar bevorſtehenden Abberufung des 
Herrn v. Werther dementirt, und die übrigen Mit⸗ 
theilungen über ein energiſches Auftreten Deutſch⸗ 
lands in Konſtantinopel kleiden ſich in ſo zweifel⸗ 
haftes Gewand oder kommen von 5 unzuvorläſſiger 
Seite, daß man ſich kein Urtheil erlauben ſollte, 
ehe weitere Berichte vorliegen. Die feindſelige 
Kritik über den deutſchen Reichskanzler in der 
orientaliſchen Politik beſchränkt ſich allerdigs auf 
gewiſſe zahlreiche Kreiſe, es giebt aber immerhin 
hier noch Leute genug, die ſich nicht ſo ohne 
Weiteres einreden laſſen, daß Fürſt Bismarck 
diaboliſche Pläne ſchmiede oder eine zweckloſe Nach⸗ 
ahmung des Ignatieff'ſchen Ultimatums beabſichtige, 
ſondern der Anſicht ſind, daß die deutſche Regierung 
mit gutem Bedacht zu Gunſten der erſprießlichſten 
Löſung der vorliegenden Schwierigkeit handle. 
Weigert die Pforte, was die Mächte ihr vorzu⸗ 
ſchlagen für ihre Pflicht halten, dann werden dieſe 
ſich mit dem Bewußtſein, ihre Schuldigkeit sent 
zu haben, mit ungebundenen Händen zurüdziehen 
können, um den weiteren Verlauf der Ereigniſſe 
abzuwarten. Für Rußland, welches mit Drohungen 


und Rüſtungen ſo verſchwenderiſch vorging, gilt] D 


allerdings nicht daſſelbe, was für Deutſchland und 
die übrigen Mächte gilt. Doch das iſt ſeine Sache 
und von ſeinem eigenen Ermeſſen wird es abhängen, 
ob es ſeine ern verwirklichen oder feine 
diplomatiſche Niederlage . will So⸗ 
viel iſt klar, daß die übrigen Mächte nicht leicht im 
Stande wären, es ohne Schädigung der eigenen 
A been aus ſeinem ſelbſtgeſchaffenen Dilemma 
zu befreien und daß die Annahme, als ob 
die 
ſchiedenen Auftretens die Löſung erſchweren 
wolle, eine vollſtändig unberechtigte iſt. Auch die 
engliſche Regierung ſehnt ſich nach einer defini⸗ 
tiven Entſcheidung der orientaliſchen Angelegenheit. 


vermeiden und einen dauernden Vergleich herbei⸗ 
zuführen die gröͤßtmöglichſte Langmuth üben, aber 
bei der wieder merklich ausgedehnten Verzögerung 
in den Verhandlungen kann nicht geleugnet werden 
daß, ganz abgeſehen von der Ungewißheit, ernſtliche 
Unannehmlichkeiten zu befürchten ſtehen. Die 
Parlamentsſeſſion ſteht nahe bevor, das indiſche 
Amt iſt mit Arbeiten von der größten Wichtigkeit 
überhäuft, zu deren Leitung die Anweſenheit des 
verantwortlichen Reſſortchefs dringend nothwendig 
erachtet wird. Augenblicklich verſieht allerdings 
Lord Carnarvon, der Miniſter für Colonien, die 
Geſchäfte ſeines Collegen mit, aber Carnarvon 
hat vollauf in ſeinem eigenen Reſſort 
zu thun. — In Tacke des trockenen Wetters 
während der letzten Tage hat die Ueberſchwemmung 
bedeutend abgenommen. Der zum Beſten der 
Ueberſchwemmten geſammelte Fonds überſteigt be⸗ 
reits die Summe von 4000 Pfd. St. 
Rußland. 

Kiew, 11. Jan. Leider iſt auch bei der hieſigen 
Privat⸗Handelsbank eine Defraudation im 
Betrage von 900 000 Rubel ſeitens des Kaſſirers 
in Gemeinſchaft mit dem erſten Buchhalter und 
noch 1 eamten der Bank ausgeübt worden. 

betheiligte Publikum — ſchreibt man der 
„B.⸗ U. a — war durch dieſe Nachricht aller⸗ 
dings im erſten Momente ſehr aufgeregt, umfomehr 
als man noch keine Gewißheit über die Höhe der 
Summe hatte. Als dies jedoch unter Leitung des 
Procureur feſtgeſtellt wurde, 
Verwaltungsrath ſofort bereit, das ganze Defizit 
u decken, auch iſt der Bank ſeitens der hieſigen 
Iaifeclicien Bank, nachdem deren Director ſich ganz 
genau über die volle Zahlungsfähigkeit der Bank 
informirt hatte, durch coulante Discontirung von 
Portefeuille-Wechſeln und ſonſtigen Sicherheiten 
bereitwilligſt geholfen worden; denn es war keine 
kleine Aufgabe, all die Depoſiten, die eine Höhe 
6 500 000 Rubel erreichten, ununterbrochen zurück⸗ 
zuzahlen. — Für das abgelaufene Geſchäftsjahr 
wird die Bank eine Dividende von ca. 10 Procent 
jehlen und im Stande fein, nicht unweſentlich den 

eſervefonds zu vergrößern. 
Montenegro. 

Cetinje, 14. Januar. In ge der drückenden 
Hungersnoth haben viele Montenegriner um 
Ertheilung von Reiſepäſſen für das Ausland nach⸗ 
geſucht. Die Bitte iſt von dem Fürſten Nicola 
abſchlägig beſchieden. 

Amerika. 


Waſhington, 11. Jan. Das Repräſentanten⸗ 
haus hat die Diplomatie Appropriation 
Bill, welche den diplomatiſchen Dienſt in statu quo 
beläßt, angenommen. Holmann, ein Domokrat, 
beantragte ein die Gehälter herabſetzendes 
Amendement, das aber mit 100 gegen 59 Stimmen 
abgelehnt wurde. — Ein vom 11. d. datirtes 
Tegen aus San Francisco meldet: „Der 
Conſul der Vereinigten Staaten auf den Samo a⸗ 
Inſeln (Schiffer⸗Inſeln) iſt hier angekommen. 
Er iſt von der eingeborenen Regierung beauftragt, 
einen Vertrag mit den Vereinigten Staaten zu 
ſchließen, Kraft deſſen die Regierung von Samoa 
von Amerika anerkannt wird und innigere com⸗ 
mercielle und allgemeine Beziehungen hergeſtellt 
werden.“ 

Danzig, 18. Januar. 

8 Dad von dem Provinzial⸗Landtage beſchloſſene 
Statut für die Provinz Preußen, betreffend die dem 
Landes⸗Director beigeordneten oberen Beamten 
hat die königliche Genehmigung erhalten. Von den von 
dem Provinzial⸗Landtage beſchloſſenen Reglements ſind 
ſeitens der Reſſortminiſterien beſtätigt worden: 1) Die 
Reglements über die Verwaltung der Angelegenheiten 
des oſtpreußiſchen und des weſtpreußiſchen Landarmen⸗ 
Verbandes. 2) as Reglement 25 die 
Irren, Heil⸗ und Pflege » Anftalten in 
Allenberg und Schwetz. 3) Das Reglement 
für die Hebeammen Lehrinſtitute in Gum» 
binnen und Danzig. 4) Die Reglements für 
die Provinzial⸗Taubſtummen⸗Inſtitute in Königs⸗ 
berg, Angerburg und Marienburg. 5) Das Wege⸗ 
bau⸗Reglement. In Bezug auf die Landarmen⸗Regle⸗ 
ments iſt von dem Provinzial Landtage beſchloſſen 
worden, bei Ueberreichung derſelben an die Staatsregie⸗ 
rung das Erſuchen zu richten, den Erlaß einer königl. 
Verordnung herbeizuführen, durch welche die zur Zeit 
geltenden Landarmen⸗Reglements für Oſtpreußen vom 
26. September 1864 und für Weſtpreußen vom 11. 
September 1867 aufgehoben worden und die Verwal⸗ 


deutſche Regierung vermittelſt ihres ent- dürf 


Sie wird zwar, um einen vollſtändigen Bruch zu T 


erklärte ſich der] Sch 


anf 


tung der Angelegenheiten der beiden Landarmenverbände 
auf den Provinzialverband und feine Organ: übertragen 
wird. Der Miniſter des Innern hat indeß erklärt, daß 
er den Erlaß einer königl. Verordnung nicht für erfor⸗ 
derlich halte, da bereits durch die Landarmen⸗Reglements 
von 1864 und 1867 die Verwaltung der Angelegenheiten 
der Landarmen⸗Verbände dem Provinzial» Verbande 
. worden ſei. 

8 Nach der am 21. Auguſt 1876 behufs Erhebung 
der Viehverſicherungsabgabe abgehaltenen Viehzäh⸗ 
lung befinden ſich im Regierungsbezirk Königsberg 
212015 Pferde und 455 240 Rinder, im Regierungs⸗ 
bezirk Gumbinnen 147417 Pferde und 310 807 
Rinder, im Regierungsbezirk Marienwerder mit 
Ausſchluß des Kreiſes Schlochau, der die Zählungs⸗ 
Tabellen noch nicht eingeliefert hat, 121 125 Pferde und 
255 111 Rinder, im Regierungsbezirk Danzig 80332 
Pferde und 163 898 Rinder, zuſammen 560 889 Pferde 
und 1185056 Rinder. Die Verſicherungsabgabe pro 
1876 beträgt: von 560 889 Pferden à 20 9 112 176 „ 
von 1185056 Stück Rindvieh a 5 9 59 252 „l., zu 
ſammen 171428 f. An Entſchädigung für Pferde und 
Rinder, welche wegen Rotzes bezw. Lungenſeuche auf 
polizeiliche Anordnung getödtet ſind, iſt gezahlt worden: 
a. für Pferde im Regierungsbezirk Königsberg 8459 „l, 
im Regierungsbezirk Gumbinnen 5528 „l, im Regie⸗ 
rungsbezirk Marienwerder 20 254 fl., im Regierungs 
bezirk Danzig 17 262 l., zuſammen 51503 .; b. füt 
Rindvieh: im Regierungsbezirk Königsberg 14 144 , 
im Regierungsbezirk Gumbinnen nichts, im Regierungs- 
bezirk Marienwerder 3598 M, im Regierungsbezirk 
Danzig 997 KA, zuſammen 18 740 K Summa der ge: 
zahlten Entſchädigungen für Pferde und Rindvieh 70243 „l. 
azu Verwaltungs koſten des Fonds 1400 K., giebt Ge⸗ 
ſammtausgabe 71 643 M. Es verbleibt mithin von der 
Einnahme von 169 705 K ein Ueberſchuß von 98 062 A, 
Aus demſelben ſind, da die nächſte Ausſchreibung der 
Verſicherungsabgabe ſich auf das Jahr 1877/78 beziehen 
wird und für das I. Quartal 1877, gemäß Beſchluß des 
Landtags, ein Beitrag nicht zur Erhebung kommt, die 
Entſchädigungen, welche im I. Quartal 1877 zur Liqui. 
dation gelangen und auf etwa 25 000 A. zu ſchätzen 
fein möchten, zu decken, jo daß für den Reſervefonde 
Nr e ein Betrag von 73 000 K erübrigt werden 

rfte. 

Die Geſammtſumme des im Jahre 1876 von 
hier ſeewärts verſchifften Getreides betrug, wie 
on erwähnt, 119062 Tonnen, und zwar 113.047 T. 
eizen, 751 T. Roggen, 560 T. Erbſen, 1503 T 
Gerſte, 10 T. Hafer, 796 T. Wicken und Bohnen, 2301 
. Rübſen und 94 T. Kleeſaat. Von der Weizen: 
Ausfuhr ging der weitaus größte Theil nach London, 
nämlich 59 548 Tonnen. Es macht dies nur etwa 
2,15 sc des engliſchen Imports von Weizen und Mehl 
aus. Insgeſammt gingen von hier nach England 
61427 T. Getreide, nach Dänemark 4202 T., nach 
Holland 8343 T., nach Schweden 3000, nach Norwegen 
1107, nach Rußland 415 und nach Belgien 27 910 T. 
Der Export nach Belgien ging etwa gu 90 nach Aat⸗ 
werpen und dürfte etwa 15 fit des Antwerpener Im⸗ 
ports ausmachen. ) { 
zum weitaus größten Theile nach England, demnächſt 
folgten als nächſtbedeutendſte Exportländer Frankreich, 
Dänemark, Belgien und Holland. — Von den einge 
laufenen Schiffen brachten 545 Steinkohlen und 
Coaks, 295 Ballaſt, 225 Stückgüter, 135 Kalk, Gyps, 
Kreide ꝛc., 101 Eifen und Eiſenfabrikate, 71 Heringe, 
61 Salz, 33 Petroleum, 31 Granitſtein, 22 Cement, 
15 chemiſche Kl 14 Theer und Pech, 12 Dach⸗ 

pfannen, Manerfteine und Schieferplatten. j 
ie Uebung der Infanterie im Bereiche des 
1. Armee⸗Corps mit dem Mauſer⸗Gewehre (M 71) 
Februar er. und dauert 12 Tage. 


gemacht, 
Vorſchriften zu beaufſichtigen. 1 2 

ve = ung des Gerichtshofes ee 
Entſcheidung der Competenz⸗Conflicte iſt über die Ver⸗ 
pflichtung ve Staatsbeamten zur 3 16 
Communalſteuern mit Einſchluß der für 
Quartierleiſtung eingeführten Abgaben der Rechts- 
we äſſig. 

J Slldnte's Theater.] Herr Kramer, der 
ſich an dieſer Bühne der beiten Beliebtheit erfreut, bat 
heute ſein Benefiz. Zur Aufführung gelangt das Schau⸗ 
ſpiel „Die Bettlerin“, welches ſchon einmal mit Erfolg 
gegeben wurde. Fräulein Orla tritt an dieſem Abend 
nach einer mehrwöchentlichen Krankheit in der Tit leolle 
wieder auf. 


egenwärtig 
4 4 In 


einen ſtarken . wahrgenommen. Die 
zwiſchen dem N. 55 
findliche Decke war noch gänzlich unverſehrt, auch jan 
ſich ſonſt in der Stube keine Spur von 
machte man die auffällige Entdeckung, 
Stube ſtehende Kleiderſpind, in e 9 
wenige Kleider befanden, unten angebrannt wa 
Der Angeklagte ſoll bereits vor dem Brande 
eine Menge Sachen fortgeſchafft und viele brenn⸗ 
bare Stoffe in andere Localitäten translocirt haben, 


Der Holz⸗Export ging ebenfalls ß 
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fo daß man im Dorfe ſchon vorher fürchtete, es 
werde bei Niklaſſek brennen, namentlich iſt es aufge⸗ 
fallen, daß N. viel Stroh auf den Haus boden geſchafft 
hat. Auch das Verbalten des Angeklagten bei dem 
Feuer ſelbſt iſt den Zeugen verdächtig vorgekommen, da 
er ſich weder bei dem Löſchen des Brandes noch auch 
bei dem Bergen von Sachen thätig gezeigt haben foll, 
obwohl dies ſeitens der Nachbarn mit großem Eifer 
geſchah. Bald nach dem Brande, der übrigens auf den 
oberen Theil des Hanſes beſchränkt wurde, reichte 
Niklaſſek ein Verzeichniß der verbrannten Mobilien, 
Kleider, Wäſche ꝛc. ein, in welchem der Werth dieſer 
Sachen auf 2273 M 90 , angegeben wurde. Eine 
zweite revidirte Schadens liquidation ſchloß auf Höhe 
von 2272 K. 40 H ab, außerdem liquidirte er aber den 
Betrag für 60 Scheffel verbrannten Getreides, 100 
Scheffel Kartoffeln und 60 A. für verbranntes Holz. 
Einen großen Theil d eſer Sachen ſoll der Angeklagte 
aber garnicht beſeſſen haben. Er hat in ſehr ärmlichen 
Verhältniſſen gelebt, feine Kleidung ſowohl als die 
ſeiner Frau, für welche er zuſammen mit Betten und 
Wäſche 1708 K liquidirte, iſt ſtets ärmlich und ohne 
Abwechſelung geweſen, auch hat er die darunter befindliche 
unbedeutende Ausſteuer ſeiner Frau garnicht verſichert, 
trotzdem aber liquidirt. In feiner Stube hat man nur 
wenig Möbeln und ſonſtige Sachen, auf dem Boden 
aber, wo ſich der Haupttheil derſelben befunden 
baben ſoll, nue eine Quantität angeſengten 
Stroh gefunden. Ebenſo wenig bat Niklaſſek das Vor⸗ 
bandenſein der 60 Scheffel Getreide und 100 Scheffel 
Kartoffeln glaubhaft zu machen vermocht. Seine ganze 
Ernte ſoll nur 60 Schfl. Getreide betragen haben, die 
er aber bereits im Herbſt 1875 ausgedroſchen und zum 
größten Theile verkauft hat. Als der Ortsvorſteher 
den N. gleich nach dem Brande aufforderte, ihm die 
Spuren des verbrannten Getreides zu zeigen, ver⸗ 
mochte er ihm denn auch nur einen kleinen Haufen 
Spreu zu bezeichnen, in dem ſich nur wenige Körner 
Getreide vorfanden. Ebenſo wenig hat er das Vor⸗ 
handenſein und den Verbleib der 100 Schfl. Kartoffeln 
nachzuweiſen vermocht. In der Stube bat Niemand 
etwas von Kartoffeln oder Getreide bemerkt und in dem 
gänzlich unverſehrten Keller, wo nach N's Ausſage die 
Kartoffeln gelegen haben ſollen, fand ſich nur eine ganz 
dünne, kaum den Boden bedeckende Schicht Kar⸗ 
toffeln vor. Der Angeklagte leugnet trotz dieſer ſchwer⸗ 
wiegenden Indicien ſowohl die Brandſtiftung als auch 
die Ueberverſicherung und Ueberliquidation. Die liqui⸗ 
dirten Sachen will er ſämmtlich beſeſſen haben. Es 
bedurfte unter dieſen Umſtänden zur Erhärtung der von 
der Anklage angeführten einzelnen Beweismomente der 
Vernhrgang von ca. 30 Zeugen, in Folge deſſen ſich 
die Verhandlung bis in die ſpäteren Abendſtunden aus⸗ 
dehnte. Die Heſchworenen erklärten nach dem Antrage 
des Staatsanwalts den Niklaſſek der vorſätzlichen Brand⸗ 
ſtiftung, ingleichen der Ueberliquidation und des ver⸗ 
ſuchten Betruges ſchuldig und der Gerichtshof verurtheilte 
ihn auf Grund dieſes Verdicls zu 4 Jahren Zuchthaus. 

ww Elbing, 17. Januar. Wie im Danziger 
Landkreiſe, ſo kommt es auch in dem Wahlkreiſe El⸗ 
ing⸗Marienburg zur Stichwahl zwiſchen einem 
liberalen und einem ultramontanen Candidaten. Hof⸗ 
fentlich, ja ich darf wobl ſagen vorausſichtlich, wird 
hier wie dort auch die conſervative Partei ihre deutſche 
und zugleich monarchiſche Geſinnung dadurch bewähren, 
daß ſie im Verein mit den deutſchen Liberalen Mann 
für Mann dem Kämpen für die römiſche Pri ſterherr⸗ 
ſchaft eutgegentritt. Unſere „Elbinger Zeitung“ freilich 
ſcheint anderen Sinnes zu fein Zwar f rach fie noch 
am Sonnabend von dem möglicher Weile in Ausſicht 
ſtehenden Siege des ultramontauen Candidaten unſeres 
Kreiſes in einem Tone, als ob ſie denſelben für ein 
tief zu beklagendes Ereigniß hielte. Aber ſchon am 
Montage hatte ſie die überraſchende Entdeckung gemacht, 
daß der von der geſammten liberalen — 
geſtellte Candidat ohne 2 ein entſchiedener Feind 
der monarchiſchen Verfaſſung | i 15 4 

a : fi 
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Candidaten zu ſtimmen. Jadeß erwarten wir, je 
i einen 
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nach der amtlichen Feſtſtellun 
3 nua e Aufrufes an alle, con⸗ 
ſervativen wie liberalen, Wähler von dem hieſigen libe⸗ 
ralen Wahlcomits eiumüthig beſchloſſen worden. Da, 
wie erwähnt, dieſelbe Frage, wie an unſere Wähler, 
auch an die des Danziger Landkreiſes geſtellt iſt, fo wird 
es vielleicht intereſſiren, wenn ich den theilweiſen Wort⸗ 
lant unſeres Aufrufes mittheile, was nachſtehend geſchieht: 
„Wähler des El bing⸗ Marienburger ahl⸗ 
kreiſes! Am Freitag den 26. Januar ſollen wir zum 
zweiten Male an den Wahltiſch treten. Wir ſollen 
entſcheiden, ob wir den Oelonomie⸗Rath Hausburg 
oder den Dekan Bader als unſern Vertreter in den 
Reichstag ſchicken wollen. Einen anderen Namen 
dürfen wir jetzt nicht mehr nennen. Herr Bader ift 
ein ſehr ehrenwerther Mann. Trotzdem dürfen wir ihn 
unter keinen Umftänden zum Abgeordneten wählen. 
Denn eine tiefe und unausfüllbare Kluft trennt ihn 
von uns Allen, die wir Deutſch und Preußiſch ſein 
und bleiben und um nichts in der Welt Römiſch 
werden wollen. Bei der erſten Wahl haben wir nicht 
alle dieſelben Namen auf nuſeren Zettel geſchrieben, 
Viele von uns haben conſervativ, und eine noch 
größere Zahl hat liberal geftimmt. Aber in der 
Hauptſache ſind wir doch Alle eines Sinnes. Nach 
unfer Aller Willen fol der höchſte Herr im Lande, 
nach Maßgabe von Verfaſſung und Geſetz, keiner fein, 
als unſer Kauer und König allein. Aber Herr 
Bader iſt ein römiſcher, ein ultramontaner Prieſter. 
Als ſolcher hat er einen anderen Herrn über fi, den 
er für viel höher hält, als den deutſchen Kaiſer und 
preußiſchen König. Dieſer fein Herr iſt. wie allbekannt, 
der römiſche Papſt. Was dieſer ihm befiehlt, das 
iſt ſein 95 Geſetz. Den Geſetzen unſeres Laudes 
und unſeres Reiches dagegen darf er nur dann ges 
horchen, wenn der Pabst und ſein Biſchof es ihm 
erlauben. Käme er nun gar in den Reichstag, ſo 
würde er, trotz ſeiner . beſſeren ien denn, 
doch nicht zu un ſer em Beſten und nicht zu Nutz und 
Ehren des preußiſchen Staates und des deutſchen 
1 6787 11 bel — 3 1 85 
utzen und Vortheil de einer Kleriſei, 

; om ber befohlen mich 


anz fo, wie ihm von Ganz 
. Herr Hausburg. on ihm wiſſen ſeine 
Freunde und eben ſo ſeine Gegner nicht blos, daß er 


ein ebenſo ebreuwerther und 
wirthſchaft, unſer Gewerbe, unſeren Handel wohlder⸗ 
dienter Mann iſt. Sie willen auch, 7 er aus eigener, 
freier Ueberzeugung zu Kaiſer und Reich, zu Köni 
und Vaterland eben jo treu und feſt ſteht, wie irgen 
einer von uns. o können wir gar nicht anders. 
Wenn wir den Unſegen und die Unehre einer ultra⸗ 
montanen Wahl von unſerem Vaterlande, von unſerem 
Wahlkreiſe und von uns und den Unſrigen abwenden 
wollen, jo müſſen wir jetzt alle ſonſtigen Partelunter⸗ 
ſchiede bei Seite ſetzen. Wir müſſen einmüthig für 
Oekonomierath Hausburg in Berlin ſrimmen.“ 

In Memel iſt in der Nacht zu Montag wieder 
ein Menſchenleben der Ofenklappe zum Opfer gefallen. 


dazu um unſere Land⸗ 


. 
ie Klappe zu en hatte, wurde 
Ai gens als Leiche in 0 Bett gefunden. 
die Urſachen des Dammbruches bei Fiſchers⸗ 
£ eampe und deren Abſtellung. 
Dbne Zuratheziehung einer Specialkarte nicht ver: 
\ ſtändlich.) 


(Schluß.) Wird das jetzige Unglück genügen, 
ze Regierung aus dem Vertrauen zu erwecken, in 
welchem ſie hinſichtlich der Vortrefflichkeit der bis⸗ 
erigen Maßnahmen befangen iſt, oder iſt dazu 
ber Einbruch des vollen Unglücks erforderlich, 
welches ſich über die Gegend verbreiten kann? 
Nan bedenke, 1855 koſtete dem Großen Werder 
lein (ohne die anderen Niederungsſchäden und 
ziſenbahnen) 4 Millionen Thaler und 27 Menſchen⸗ 
leben. Wie hoch würde ſich der Schaden bei dieſer 
ziel tiefer belegenen Gegend belaufen, welche nur 
durch Schöpfmühlen trocken erhalten werden kann? 
Dazu die Eiſenbahn mit ihrem ſeit 1855 ſo groß 
gewordenen Verkehr! 
Es iſt nicht nur einfach klüger, ſondern auch 
Zumaner und wirthſchaftlich vortheilhafter, die 
| Roten für die Abwendung einer Gefahr herzugeben, 
bevor das Unglück mit ſeinen abwendbar geweſenen 
Zerluſten hinzutritt. Die Zweifel find durch den 
Eintritt des Befürchteten jetzt ja gelöſt worden. 
Laſſe man es daher nicht noch größer werden. — 
I Mögen die Koſten zur Erlangung vollſtändiger 
Sicherheit, welche die Ausführüng des bekannten 
Projects verſpricht, auch noch ſo groß ſein, ſie 
werden durch die höheren Steuerleiſtungen, welche 
dieſe von der Natur ſo reich ausgeſtattete Gegend 
durch Culturaufſchwung und gewerbliche Anlagen 
Zuckerfabriken ꝛc.), die ſich dann erſt ent⸗ 
wickeln können, verzinſt und auch amortiſirt werden. 
Die jetzigen unſicheren Zuſtände haben auch 
zu einer größeren moraliſchen Verſunkenheit der 
niederen Klaſſe dieſer Gegenden viel beigetragen. 
Die Erlöſung aus dem jetzigen Bann würde auch 
dieſe erheben. Wenn der Staat kein Geld hat, kann 
er eine Anleihe mit langer Amortiſation machen, 
denn den Nachkommen kommen die Früchte der 
Sicherheit mehr als der jetzigen Generation zu gut, 
ihnen wird es daher leichter werden, die Schuld 
ablöſen zu helfen. Es kommt ja nicht darauf an, 
wie viel man zahlt, ſondern darauf, wie ſchwer die 
ahlung wird. Ein großer Beitrag zur Koſten⸗ 
erſtattung wird ſchon durch die jährlichen Abgaben 
geleiſtet, welche an den künftig fortfallenden Neben⸗ 
armen nicht mehr verwendet werden dürfen. Denn 
es liegt in der Billigkeit, daß die Anwohner dieſer 
Nebenarme die Durchſchnittsſumme, welche ſie bis 
— jährlich an Deich⸗ und Waſſerſchutzkoſten 
haben zahlen müſſen, ſo lange fortzahlen, bis die 
Koſtenſumme amortiſirt iſt. Jetzt ſind die An⸗ 
wohner der Nebenarme, wenigſtens theilweiſe, die 
am meiſten Gefährdeten, künftig aber würden fie 
die am wenigſten Gefährdeten werden. 

Vor der ſchon jetzigen Schließung des Fiſcher⸗ 
kamper Bruches habe ich bereits in Nr. 10118 dieſer 
Zeitung gewarnt, weil zweifellos wirkſame Ver⸗ 
hinderung des die Nogat überbürdenden Zufluſſes 
im Laufe des Winters nicht möglich iſt, dieſer 
Bruch die e dee aber e 
lyſirt. Das Geling er Eisſprengungen in der 
We ſie aber nicht, 


und am meiſten öſtlich gelegene. 
nicht möglich, weil die vielen, häufig faſt recht⸗ 
winklich abſpringenden Krümmungen der Nogat, 
ihre längsaus zu geringe Breite, und die tiefe 
Lage der Niederungen, welche ſie durchſtrömt, die 
erſtellung eines zum größeren Theile völlig neuen 
trombettes erfordern würde. Es müßte dies 
durch Menſchenhand geſchehen, denn wenn man 
dieſe Aufgabe dem Strome ſelbſt überlaſſen wollte, 
fo würde er fo viele Hinderniſſe zu beſeitigen haben, 
daß in Folge der dazu gehörigen Kraftäußerungen 
das von ihm durchfloſſene Territorium ſo lange 
jährlich total verwüſtet werden würde, bis er ſich 
den ihm zuſagenden Weg und erforderlichen Raum 
gebahnt hätte. Immerhin würden dazu viele 
Jahre erforderlich ſein. Das Uebermaß des Zu⸗ 
fluſſes muß aber auch deshalb ſo eilig wie möglich 
von der Nogat ab und der Weichſel zugewieſen 
werden, damit die Schifffahrtsſtraße nach Danzig 
durch Mangel an kräftiger Spülung nicht noch 
mehr verſandet, als es bereits 91 iſt. Selbſt 
zur Zeit des mit dem Eisgange eintretenden Hoch⸗ 
waſſers können ſich die Eisſchollen ſchon ſeit meh⸗ 
reren Jahren nicht mehr ſo hoch über die vor der 
Ausmuͤndung bei Neufähr entſtandenen Kampen 
erheben, daß ſie unbehindert in die See abſchwim⸗ 
men. Sie bleiben dort liegen und verſchließen die 
jetzige Hauptmündung. Dieſer Umſtand und der 
Pieckler Canal ſind die Urſachen der jährlichen 
Verſtopfung der getheilten Weichſel. Daß man die 
Mündung bei Neufähr ſo verſanden ließ, iſt ein 
eben ſo großer Beweis für den Mangel an richti⸗ 
ger Erkenntniß wie die mitgetheilten andern Be⸗ 
weiſe dafür. f 
So un abweis bare Arbeiten der Schluß des 
Bruches bei Fiſcherskampe und die Verengung der 
Einmündung des Pieckler Canals auch ſind und 
ſo unbedingt ſie im Laufe des künftigen Sommers 
auch beendet werden müſſen, bleibt, nach dem 
Vorhergegangenen, noch die Ungewißheit beſtehen, 
ob die Regierung ihre Sanction dazu ertheilen 
wird. Sollte ſie aber ertheilt werden, ſo bleibt 
noch der Zweifel beſtehen, ob die Technik dieſe 
Arbeiten in der verſtatteten Friſt auszuführen im 
Stande ſein wird. Das Abfangen des einſtrömen⸗ 
den Waſſers, welches an beiden Orten die zu er⸗ 
greifende erſte Arbeit iſt, erfordert ſo große Energie 
und Beherrſchung der Arbeiter, daß die Technik ſie 
während meiner Zeit niemals ſelbſt ausgeführt 
hat. Während des vollen drittel Jahrhunderts, in 
dem ich Alles dort Vorgefallene mit erlebt habe, 
hat der jetzt verſtorbene Oberſchulz Hannemann 
aus Kl. Mausdorf ſämmtliche im Großen Werder 
entſtandenen Brüche abgefangen. Ich erinnere 
daran, um darauf aufmerkſam zu machen, daß es 
nützlich ſein wird, ſich in Zeiten der Unterſtützung 
gleich energiſcher und praktiſch ſachverſtändiger 
Männer zu verſichern. Obgleich die genannken 
beiden Arbeiten unerläßlich ſind, ſo können ſie doch 
nur vorläufig die Nogatgegend ſchützen, ihr aber 
keinesweges gründliche und dauernde Hilfe bringen, 
weil die vollſtändige Beſeitigung dieſer Gefahren 
wo anders liegt. Als eben ſo dringende Arbeit 
erſcheint daher der Durchſtich der Nehrung. 


s iſt der kürzeſte weil in 15 genan ö vie 
e. Das iſt aber] Zeitungsartikeln genug davon aufgetiſcht worden iſt. 
Die Verpflichtung des Staates, mit ſeiner 
anzen Wirkſamkeit hier einzutreten, iſt eine 
Ehrenſchuld, welcher er ſich ebenſowenig entziehen 
kann, als ein ehrenhafter Erbe ſich der Verpflich⸗ 
tungen entzieht, welche ihm ſein Erblaſſer hinter⸗ 
laſſen hat. Zu den jetzigen Mißſtänden wurde der 
Grund zwar von 80 Regierungen gelegt, aber 
zu einer Zeit, da die Völker noch abſolut beherrſcht 
wurden und keine Einwendungen erheben durften. 
Preußen iſt der Erbe und nicht ohne ſchwere Mit⸗ 
ſchuld. Verübt ſelbſt noch zu einer Zeit, da das 
Volk zur Mitwirkung in ſeinen eigenen Angelegen⸗ 
heiten ausdrücklich verpflichtet iſt, und dies zu 
thun, — wie nachgewieſen — auch unausgeſetzt be⸗ 
müht geweſen iſt. Die Dringlichkeit der Hilfe⸗ 
leiſtung erfordert aber auch, daß in dieſem Falle 
die Ausführung der Abwehr mehr beſchleunigt 
wird, als der gewöhnliche bureaukratiſche Gang es 
mit ſich bringt. Wir können, wie geſchildert, bei 
den jetzigen Zuſtänden keinen Eisgang ohne noch 
größere Gefahren und Verluſte als die jetzigen 
mehr erwarten. 

Um einer widerſtrebenden Anſicht in Nr. 5 der 
Altpreuß. Ztg. d. J. zu begegnen, hebe ich noch 
hervor: Wir find gezwungen, die getheilte Weichſel 
deshalb zum alleinigen unteren Stromlauf herzu⸗ 
richten und die ſich öſtlich abzweigenden Arme des⸗ 
halb vollſtändig zu coupiren, weil das Beſtreben 
des Stromes dahin geht, ſich nach Oſten zu wenden. 
Das müſſen wir ſo lange als möglich aufhalten, weil 

1) es unendlich größere Koſten erfordern 
würde, die völlig ungeeignete Nogat Ga Haupt⸗ 
ſtrom umzugeſtalten und bis in die See zu leiten, 
als die Weichſel dazu herzurichten; 

2) wenn die Nogat nicht zwiſchen Dämmen 
bis in die See geleitet würde, alle die tief gele⸗ 
genen Gegenden an der Elbinger Weichſel, um 
Tiegenhoff, längs der Schwente, Tiege und Linau, 
nebſt den Elbinger⸗, Drauſen⸗ und Marienburger⸗ 
Niederungen, wiederum zu Hafftheilen umgewan⸗ 
delt und mit Waſſer bedeckt werden würden. Es 
würde das ſchon während der Zeit geſchehen, 
welche die Nogatdämme zu ihrer Herſtellung 
erfordern würden; 

3) wenn man der Nogat ohne Einſchränkung 
und Leitung ihren Willen ließe, ſie wahrſcheinlich, 
bei Kahlberg oder Pröbbernau die Nehrung durch⸗ 
brechen würde. Der Strom, welchem Danzig ſeine 
Anſiedlung und ſein Emporblühen verdankt, würde 
nach Eintritt dieſes Ereigniſſes mithin nur noch 
durch einen kärglich geſpeiſten Canal damit ver⸗ 
bunden bleiben können. Es gehört keine Propheten⸗ 
gabe dazu, zu erkennen, daß der derzeitige Haupt⸗ 
ſtrom auch den Handel ſich nachziehen würde. Das 
würde neue Handels-, Side Hafen⸗ und 
Zoll⸗Anlagen erfordern, welche mit vielen 
Millionen und in ſehr langer Zeit nicht ſo alle ark 
Bedürfniſſe befriedigende Anſtalten dazu beſchaffen zu 10, d. M. zurück in unterlaſſen 2 Mark Strafe. 
könnte, als 1 2 52 von Jahrhunderten ſie in Send Knee Jannar 1877. Der Gemeinde⸗ 
Danzig beſcha at, und dieſes ſelbſt obenein 4155 EN“ 1 s 
lahm legen würde: Es iſt aber vernunftgemäßer, das 8 W ee 3 
Beſtehende fo lange es feine Dienſte leiſtet, möglichſt zu haben, denn fie hat die Abſicht, nach Amerika zu 
4 N e und dazu ſo Koſt⸗ gehen, nicht etwa um dort ihren Dachauer Humbug 

Wir haben es hier mit einer gewaltigen Natur⸗ in der 14. Straße zu pachten, in weichem fie mit einer 
en 925 0 mit ihres Sieges gewiſſer e . will. Aber nicht 
Beharrlichkeit in ihrem Walten vorſchreitet. lan a een mi ee Märtprerin, denn ſie 
In feierlich monotoner Gleichmäßigkeit und für riftſteller den 
en] 1 en Nichtforſcher unbemerkbar, wirkt fie, wenn, Fr 
egeg i er ung. |Weichfel. 5 ichſte } 1 ten Dimenſionen vorſchreitend, durch 
h wenn de . 2 A alben R öglich verkürzt, und darum yet runde unterbrochene Raftloji jfeit den- Die Haup 
1 „wird das Waſſer, nach die tief ge⸗ orden. = | n Widerſtand überwindend, unaufhaltſam 

| legenen Gegenden gefüllt und ſich in das Niveau ſchritt zur fortſchrei⸗ 


en Broſchüren und vielen erwarte zwar, daß das rechte . 
als Ae a age und 55 und nach N 


geſchilderten nur allmäligen Wirken der Naturkraft, 
wenn kein gewaltſamer Widerſtand ihr entgegen 
ſteht, hoffe ich ſie durch erträgliche Conceſſionen zu 
befriedigen. Allerdings wird man auf dauerndes 
waſſerſeitiges Zurückweichen und ebenſo landſeitiges 
Anſchütten des Dammes der rechten Weichſelſeite 
gefaßt ſein müſſen, aber Eruptionen können ſich bei 
vorſichtiger Handhabung gänzlich vermeiden laſſen, 
und die Landabſpülungen duͤrften während einer 
Generationsperiode wenig empfindlich ſein. Jeden⸗ 
falls ſind bei jeder andern Strom⸗Correctur Koſten 
und Gefahren unendlich größer. 

Wenn die eine Mündung durch ſommerliches 
Baggern immer tief erhalten wird und bei merkbar 
herannahender Eisgangszeit ein mit Sporen oder 
ähnlichem Eisſprengmittel verſehener Dampfer eine 
Rinne ſtromauf eiſt, ſo dürfen wir Eisſtopfungen 
kaum mehr zu erwarten haben. Wenn ſie aber ent⸗ 
ſtehen, ſind ſie unter allen Umſtänden bei einem 
Strom und einer tiefen Mündung, leichter zu 
heben, als bei drei Strömen mit unzähligen ver⸗ 
flachten Mündungen. 

Es iſt wünſchenswerth, daß die in Vorſtehen⸗ 
dem dargelegten Anſichten möglich weit bekannt 
werden, denn es ſind die von dem überwiegend 
größten Theil der Niederungsbewohner und ihrer 
Deichvorſtände getheilten. Da Letztere die hierbei 
Buch Betheiligten find, iſt es wichtig, daß die 
eitenden Behörden ihre Gründe kennen lernen, 
um ſie in Erwägung ziehen zu können. Die Bitte 
zu dieſer Verbreitung beizutragen, ergeht daher an 
Jeden, dem die Volkswohlfahrt am Herzen liegt. 
Nur durch rückſichtsloſe, ungeſchminkte und wahr⸗ 
heitsgetreue Aufdeckung beſtehender Schäden kann 
ihre Abſtellung angebahnt werden. Da das hier 
geſchehen iſt, ſo laſſe man ſie nicht todt ſchweigen. 

Danzig, den 8. Januar 1877. 

A. Bertram. 


N Vermiſchtes. 

Die „N. St 3.“ theilt folgenden, in mehr als 
einer Beziehung intereſſanten Wahl⸗ÜUkas mit, durch 
den ſich der Gemeinde⸗Vorſteber Treptow in Schweſſin 
bei Cöslin dem dentſchen Vaterlande in Erinnerung 
gebracht hat: „Es wird noch erinnert, daß am 10. 
d. M die Reichstagswahl ſtattfindet und beginnt Vor⸗ 
mittag um 20 Ubr und wird um 6 Uhr Nachmitta 
geſchloſſen, in den Stunden hat jeder, der ſich zur Wa 

betheiligt, den Wahlzettel bei mir am Wahltiſche abzu⸗ 
geben. Diejenigen, die noch keinen Wahlzettel von mir 
erhalten haben, die auf den Landrath v. Gerlach⸗Parſow 
lauten, können noch welche von mir erhalten. Die 
Wahlzettel, die ich aus meinen Händen ver⸗ 
theilt habe, werde ich ſeben, ob auch Gebrauch 
wird gemacht werden. Wahlvorſteber bin ich er» 
nannt im Vehinderungsfalle in der Schöpfe Rubow 
ernannt Dieſer Zettel iſt ſchnell weiter zu befördern 
im unterlaſſen 3 Mark Strafe von letzten an mich bis 


auff 


geſetzt hat, in den über] 


> chwemmten Theilen um fo 
viel finten, als die Rinne des Bruches bis zum 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


Oſtwinkel ſich austieft. Außerdem bleibt freilich 17. Januar. 
momentane Zu: oder Abnahme des Waſſerſtandes, Geburten: Fuhrmann Jul. Aug. Bachmann, S. 
je nach der Aufnahmemenge des Bruches, zu er⸗ — Arb. Joh. Ferdinand Stenzel, T. — Arb. Carl 
warten. Das iſt allerdings eine traurige Lage für Bernhard Ferdin. Thrun, S. — Steindrucker Johannes 
die Betroffenen, aber diese haben ſich jetzt doch Albrecht, S. — Arb. Friedr. Böhm, T. 


Aufgebote: Arbeiter Herrm. Friedrich Nickel in 
ade mit Thereſe Selke. — Conditor Friedr. Eduard 
1 5 4 mit Wittwe Emilie Amalie Köhler, 
geb. Peters. 
Heirathen: Oekonom Hermann Leopold Johaunes 
Srüoe: in Kl. Schönbruck mit Henriette Johanna Meta 
ernede. 


Todesfälle: Arb. Johann Wandtke, 38 an 
7 


bereits gerettet und der Schaden an Gebäuden :c. 
kann, da fie den Waſſerfluten doch bereits heim⸗ 
gefallen ſind, nicht mehr ſo viel größer werden, daß 
5 möglichen Brüche oberhalb deshalb riskirt 


ten Stromtheil ausüben, bald bemerkbar machen, 
2 auch auf die Arbeiten hinweiſen, welche am 
erſten in Angriff genommen werden müſſen. Alle 
werden können. Jedenfalls bleibt der Geſammt⸗ Nebenarme würden von dieſer Zeit an nur noch 
ſchaden geringer, wenn blos die tiefgelegenſten geringer Beaufſichtigung bedürfen. Das Intereſſe 
Ländereien und Gebäude längere Zeit im Waſſer des ganzen Stromgebietes concentrirt ſich dann 
verbleiben, als wenn ein neuer Bruch oberhalb allein auf dieſen unterſten Weichſellauf. 

Dazu käme. Das Gefälle, welches ein oberhalb Wenn es erwünſcht iſt, daß die Wirkung der 
entſtehender Bruch vorfindet, erzeugt eine Strömungs- neuen Mündung nur ſucceſſive zunehme, ſo iſt es 


>= 


Prem.⸗Lieutenant a. D. Ludwig v. Studinsfi, 74 

T. d. Gaſtwirths Johann Kurella, 2 J. — T. d. 
Zimmermanns Joh. Jul. Rettkowski, 1 J. — T. d. 
Schuhmachers Franz Eduard Wagner, 28 


gewalt, welche Gebäude unterſpült und deren Ein: ebenſo erwünſcht daß fie bald eintrete; wenn auch 
N 155 nach ſich zieht, Felder verſandet und ausreißt, zuerſt mit geringer Wirkſamkeit. Denn, wie ge Sebifferseften. 
Chauſſeen und Wege durchreißt und Gräben ver: ſagt, lange genügenden Schutz, ohne Hinzutritt Al g 5 I Nenfahrwaſſer, 17. Januar, Wind S 
ſchüttet. Menſchen und Vieh können ſich vor einer beſſern Weichſelmündung dürfen wir von Als man die unſcheinbar in der Nähe . 


fließende Nogat mit der Weichſel Tünftlih | 
verband und zu einem Nebenarm derſelben 
umſchuf, wurde dem Streben nach Oſten ſo großer 


Waſſerfluten, welche aus höher belegener Gegend 
in eine niedere hinabſtürzen, viel ſchm ieriger retten, 
als wenn das Waſſer ohne Strömung von unten 


keiner der am Pieckler Canal zu ergreifenden Maß⸗ 
regeln erwarten. Der große Wunſch, die von ei⸗ 
nem Nehrungsdurchſtich erhoffte Wirkung ſchon 


Berlin, 17. Januar 


nach oberhalb aufſtaut, wie beim Bruch von] beim Eisgange 1877/78 eintreten zu ſehen, regt zu Vorſchub geleiſtet, daß die raſche Zunahme der) Ges v.16 PR, 
Fiſcherscampe. noch einem andern Vorſchlage 170 Wan ye Nogat, aller Gegenmaßregeln ungeachtet, daraus Weizen f e en, 103 10107 10 
gelber Br. Gtaatsihlbf.| 92,70] 93.70 


Es iſt möglich, daß der Kraffohlcanal, 
Elbinger Fahrwaſſer, durch den 
letzigen Bruch verſchlemmen, das würde aber 

5 ebenfals bei einem Bruch von oberhalb geſchehen. 
In beiden Fällen ſteht zu erwarten, daß Elbing 
Und der oberländiſche Canal, fürs erſte, der Ver⸗ 


Entſchluß zum Durchſtich in kurzer Friſt gefaßt 
würde, ſo möchte das dazu benöthigte 27 fi 
wahrſcheinlich am allerwohlfeilſten und raſcheſten 
dadurch erwerben laſſen, daß den reſp. Beſitzern 
ihre ganzen Grundſtücke abgekauft würden. Die dazu 
nicht nothwendigen Ländereien lafjen ſich ſpäter jeden⸗ 
falls leicht wiederverkaufen. In dem — wie an⸗ NN 
genommen — mit 300 Ruthen beginnenden und n 
ſich in der Nähe der See auf ca. 350 Ruthen ver⸗ bleibt, 5 die Nehrung mindeſtens ſo lange bis ſie 
breiternden Durchſtichsterrain könnte, recht in der einen Lauf senkrecht In bie See eriming, über: 
Mitte deſſelben, vorläufig nur ein Canal von der mäßig angreifen. Indem wir dem Strom da⸗ 
Breite, um welche man die Einmündung des gegen durch den geraven Puuchſtich ver Nehrung 
Pieckler Canals verringert, ausgeſtochen werden, die ſenkrechte Mündung künſtlich Tü erhalten 
(Das ließe ſich im Laufe des Sommers 1877 wohl] wir uns nicht bloß einen großen T eil der Neh⸗ 
erzwingen.) Dann fände der Eisgang 1877/78 rung, ſondern entziehen der A von 
ſchon einen Einlaß, und würde ni cht verfehlen, ſich ſeiner Mündung, auch einen Hauptbeſtandtheil des 
den Durchlaßraum durch eigene Kraft nach Ber Materials. Nebenher können wir den vor allen 
dürfniß zu verbreitern reſp. zu vertiefen. Bei der zerſtörenden Hochfluthen dann geſchützten Canal 
Breite des veranschlagten Durchſtichterroins und nach Danzig zu einer Fahrſtraße geſtalten, wie der 
der im Verhältniß dazu ſchmalen, durch Menſchen⸗ wilde Strom ſie nie darbieten kann. s 

hand herzuſtellenden anfänglichen Durchlaßrinne, Eine gerade Ausmündung hebt alſo nicht nur 
iſt auch kaum zu erwarten, daß die da hinein⸗ alle Nachtheile auf, welche die weſtlich ab⸗ 
dringenden Eisgangsmaſſen eine größere als die ſchwenkende letzt ‚berbeiführt, ſondern begünſtigt 
projectirte Breite von ca. 300 Ruthen, don beim auch das natürliche Streben nach Oſten viel 
erſten Eisgange überſchreiten und durchreißeu | weniger, als Nogat und Elbinger Weichſel; endlich 
würden. Vor Stopfungen müßte das durchgrabene leiſtet ſie dem Letzteren nicht ſo viel Widerſtand, 
Terrain anfänglich, fo lange es noch fo engeiſt freilich um dem Naturgeſetz völlig entgegen zu treten. Ich 
behütet werden, und im zunächſt folgenden Sommer halte es für den beſten Compromiß, welcher unter 
muß mit der Begrenzung der beabſichtigten ganzen den obwaltenden Umſtänden mit der Naturmacht 
Breite, durch Aufſchüttung der Deiche und isn I Tl eben. 1 & r 
ſchutzbauten ꝛc. vorgegangen werden. olche Weiſe noch Jahrhunderte dem Dienſte zu 


Weiterer Vorſchläge enthalte ich mich hier, ; 


1 erklären iſt. Darum muß ſie und die Elbinger⸗ 
eichſel, völlig geſchloſſen werden. Um tro 

alledem aber die Weichſel ſo lange als mögli 

für Danzig nutzbar und auch die öſtlich derſelben 
belegene Nehrung länger zu erhalten, muß auch 
die Danziger Weichſel geſchloſſen und in einen 
Canal verwandelt werden; denn ſie läuft weſtlich, 


April⸗Mat 226 227,50 WR. 5½ %, Pfdb. 82, 
Mai⸗Juni |226,50,228,50] do. 4% do. 92 20 9210 
Roggen do. 4% do. |101,301101,30 
ne 162501164 [Verg.-Märk. Eiſb. 80,10] 80 
il⸗Mai 164,50 165,50 Lembardenlek. Ev. 123 122 
Petroleum Frantoſen . 395,50395,50 
Hier 200 8 Rumänier 14,70 14,40 
aunar 37,50 41 ſatbein. Eiſentahn 110,301 10 
RUHdL April-Mai 76 76 |Deft. Credit-Anſt. 231 229 
Sept.⸗Oct. 71 71 beruf. engl. A.62 82,25 81,90 
Spiritus loco Def. Süibertente 54, 80 54.70 
ori: | 8190 Fee Br 3 251,602 82.50 
ril⸗Mai 5 „ anknoten 2 
Ung. Schatz -A. a . — Lo 8 1 


20,34 
Ungar. Staats, Oſtb.⸗Prior. E. II 55,90 
Wechſelcurs Warſchaun 8 Tage 250,10. 
Fondsbörſe: Schluß ſchwach. 
Hamburg, 16. Januar. [Productenmarkt.] 
Weizen loco ıubig, auf Termine feſt. — en 
loco ruhig, auf Termine feſt. — Weizen due April⸗Mai 
1268 227 Br., 226 Od, r Mai⸗Juni 1268 1000 
Kilo 229 Br., 228 Gd. — Roggen ut April⸗ 
Mai 166 Br., 165 Gd., u Mai⸗Juni 1000 Kilo 
167 Br., 166 Gd. — Hafer ſtill. — Gerſte matt. 
— Rübbl matt, loco 78, e Mai der 2008 77 
— — 91 55 25 u A Ye 
anuar⸗Februar Ya Februar⸗Mär 
pril⸗Mai 44 ½, Yır MairYuni 44 ½. e 


I jedoch auch die Möglichkeit vorhanden, daß ſich 


44 
I Sanals herangegangen werden, daß fie im Laufe 
des Sommers widerſtandsfeſt hergeftellt wird. 


[Wenn hier nichts weiter zu berückſichtigen 
wäre, als dem Strome den Lauf und die Aus⸗ 
ündung zu geſtatten, welche er ſelbſt als 
die ihm zuſagendſten bezeichnet, jo müßte 
f = als Hauptmündung für immer 
offen 


Huſten⸗ und Bruſtleidende werden i 
Borzüglichkeit des echten Trauben Brut- Songs Sr 
W. H. Zickenheimer in Mainz, dem gerichtlich aner⸗ 
kannten erſten Fabrikanten und Erfinder deſſelben 
f hiermit aufmerkſam gemacht. Man beachte die betr. 
o lange geweiht war. Ich! Annonce in dieſem Blatte. 5 


erhalten bleiben, denn der Weg von erhalten, dem er j 


und mehr abgeſpült werden wird, aber bei dm b 


fortzuſetzen, ſondern um in Newyork das große Theater 


fie ſich den Amed x. 


— — 


Vertreter. 
Eine große Firma in Bordeaux und in A 
Cognac, Gigenthi merin von Weinbergen, ſucht 
für den Verkauf ihrer Producte einen ach“ 
baren und thätigen Vertreter. Spezielle 
Bedingungen. ortheilhafte Preiſe. Gas 
rantirte Producte. 
Näheres durch Herrn Lacarrlére, 
Beſitzer in Bordeaux. N 
in tüchtiger Gehilfe mit einigen Spr a 
kenntniſſen wird für ein Chip : Chandler” 
Geſchäft zum 1. Februar zu 5. 200 1 K t. 

26, 1 Tr. h. 


Dic bie Geburt eines tüchtigen Jungen geltend zu machen haben, we erden hierdurch 1 N hi ch C N 
wurd t. ordert, dieſelben zur Vermeidung der 

8547 h 1 und Frau. een ſpäteſtens 12 Verſteigerungs⸗ Sn m opat Een 9 ee 
r N ey von Louis Wittig & Co. in Göthen, 


Schöneck, den 13 December 1376. 
i6- ichts⸗-Commi einzig und allein von Ur. Lutz» empfohlenes Fabrikat, offerirt 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. zig „ Centre de de 7 
von 


Der Subhaſtationsrichter. (6745 
Deutsche Bernhard Braune. BL 


Feuer-Versicherungs- FE PETE HE PR SE PENRE TE TE FE MEPE FE SE PETE NEN 
Actien-Gesellschaft In der jenigen oft raugen und veränderlichen Jahreszeit iſ als vor K 


5 züglich bewährtes und beliebtes Hausmittel gegen Huſten, Heiſerkeit, Bruſtlei⸗ 
zu Berlin. 
Die Gesellschaft versichert gegen Feuer- 


leiden ꝛc. der allein ächte Rheiniſche 
zehaden jeder Art zu billigen und festen 


g e, FRAUBEN-BRUST-HONIG ; 


Anträ d fort effectuirt durch den — Ei 
rte general-Agenten von W. M. Ziokenheimer in Mainz, ae 
ichtlich anerk erſten Fabrikanten und Erſinder deſſelben 
Otto Paulsen, e zu eg Ale Fla Henle müſſen mit dem handelsge⸗ 
7699) In Danzig, Hundeg. 8l. richtlich angetragen Etiquett, der e der Flaſchen 
mit nebigem Fa Be der W. H. Zickenheimer chen Fabrik, 
ſowie mit einer ausführlichen Gebrauchsanweiſung verſehen ſein. 
Stets in friſcher Abfüllung vorräthig, Yı Fl. (grüne Kapſel) a . 
A. 6, halbe Fl. (gold) a „. 3, Fl. (roth) a A. 1%, Is Fl. 
(weiß) a K. 1 in Danzig bei 


f 
| a Richard Lenz, 


m 22. December v. . entriß mir 

der unerbittliche Tod nach nahe 
vollendeter 25jähriger glücklicher Ehe, 
meinen heißgeliebten Mann, unſern un⸗ 
vergeßlichen, theuern Pflegevater, Bruder, 
Schwager, Onkel und Großvater, den 
Schiffskapitain 


Heinrich Wilhelm Rasch. 


Er fand beim Schiffbruch vor Stone⸗ 
haven ſeinen Tod in den Wellen. 
Dieſe traurige Nachricht allen Ver⸗ 
wandten und Freunden mit der Bitte, 
um ſtille Tbeilnahme. 
Neufahrwaſſer, den 15. Jan. 1877. 
Die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 


Die Lehrerſtelle an der neu gegründeten 
Schule in Schellmühl, mit. welcher außer 
freier Wohnung und Feuerung ein baares 
Einkommen von 900 verbunden iſt, ſoll 
ſofort beſetzt werden. 

Bewerber um dieſe Stelle wollen ihre 
Meldungen, unter Beifügung von Befähi⸗ 

ungs⸗ und Führungs⸗Atteſten, binnen 14 
Tagen bei uns einreichen. 

Danzig, den 12. Januar 1877. 


Der Magistrat. (8523 


Bekanntmachung. 


Die Eigenthümer der im V. Polizei⸗ 
Revier gelegenen Grundſtücke werden nach 
der Polizei⸗Verordnung vom 26. Mai 1863, 
$ 3, betreffend die Reviſion der Contracte 
über die Reinigung der Schornſteine, hier⸗ 
durch aufgefordert, die mit den Schornſtein⸗ 
fegermeiſtern abgeſchloſſenen Contracte dem 
Unterzeichneten innerhalb 14 Tagen im 
Bureau der Feuerwehr (Stadthof), vor⸗ 


zulegen, 
anzig, den 15. Januar 1877. 
Der Brand⸗ Director. 
In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Hugo Kraft zu Elbirg ifi 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung ge⸗ 
mäß 5 187 der Concurs⸗Ordnung ein neuer 
Alkor Termin auf 
den 23. Januar 1877, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiflar im Terminszimme 


Näheres Langenmarkt No. 


Ein unverh. Inſpector, 


dem gute Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
findet zum 1. Februar reſp. 1. April d. . 
Stellung in Neuhof bei Chriſtburg, Bahnh. 
Altfelde. Gehalt nach Uebereinkunft. (8499 
ür 3 Kinder im Alter von 7 bis 11 
Jahren uche ich im Auftrage eine f 


SGonbernante, 
ie ouch in der Muſit unterrichtet, zum An⸗ Mi 
tritt au 1. Apri Böhrer, Poggenpfubl 10, Ft 
in mit der Feuer-, Lebens- u. Hagel⸗ 
GVerſicherungs⸗Branche ſehr vertr. 
Kaufmann, wünſcht für Graudenz und 
Umgegend eine Haupt⸗ Vertretung von 
ſogleich zu übernehmen. Offerten werd. unt. 
3359 in der Exp. d. Ztg. erb. | 
Ein anſtändiges junges Mädchen ſucht 
eine feine Stellung. Adreſſen u. 
3544 i. d. Exp. d. Big. einzureichen. 
13 in mehrere Jahre im Holzgeſchäft thätiger 
junger Mann, der auch mit der Bear“ 
t ar * im Bleibe vertraut iſt, 
gute pfehlungen gefti 
ſofort oder ſpäter andere Stellung t, an; 
Gefällige Offerten werden unter 8420 in 
der Exp. d. Ztg. erb. 
in junger Mann, im Beſitze der Berech⸗ 
> tigung zum einj. Dienſt, ſucht in einer 
hieſ. Apotheke Stellung als Lehrling, zum 
baldigen Eintritt. Adr. werden unter 8515 
in der Exp. d. Ztg. erbeten. 4 


N Peuſton. | 
in junges Mädchen moſaiſchen Glaubens 


findet zu Oſtern in einer gebildeten e f 
freundliche Aufnahme. Gewiſſenhafte Bert 
aufſichtigung bei den Schularbeiten wird 
aaehchert Ein Klavier fteht gleichfalls zun 
Verfügung. 1 
Adreſſen werden unter No. 8494 in der 
Exp. dieſer Ztg. eebeten. 


Gee 


6% in erſter Werthshälfte Liegen 
ſtück im Betrage von 30,000 A., wünſcht 


N 


Th. Hisenhauers 
Muſfſikalien⸗ Handlung 


und Leih⸗Inſtitut 
Er 


| 


Gartenlaube No. 2 


ift eingetroffen. L. G. Homann’s Buch⸗ 
handlung, Prowe & Beuth. 


Soeben erschienen u. sind vorräthig in 


L. G. Homann's Buchhdig. 


Prowe & Beuth: 
Justizyesetze f. d. deutsche 
Relch. Mit Sachregister (Heymann'sche 
Ausgabe) 8 . 
Civiiprozessordnung nebst Ge 
richtsverf.-Gesetz 1 . 60 H. 


r re 


. 


Haupt⸗Tepot: Brodbänkengaſſe No. 43, 
Ecke der Pfaffengaſſe; 

i 8. t, L 4, Ecke der Gr. Gerb 1 

Kas. . B.. te F. Ee ber Dritt e 


N 
\ 


Meine geehrten Kunden erlaube ich mir zu benachrichtigen, daß ich zur Verhinderung 
häufiger Nachahmungen meiner Etiquetten durch ta tloſe Concurrenz die beigedruckte 
Fabrikmarke für meine ſämmtlichen Fabrikate angenommen habe. 

Alle aus meiner Fabrik herrührenden, mit dieſer Marke verſehenen Waaren 
werden nur aus Weizen hergeſtellt und garantire ich deren Freiſein von jeder organiſchen 
und unorganiſchen Beimengung namentlich auch, daß dieſelben keines von den ſchädlichen 
Aegalkalten enthalten im Gegenſatze zur Neisſtärke, deren Fabrikation ohne Anwendung 
derſelben bisheran noch nicht gelungen iſt. 2 RT R 

Ferner find meine Paquete zu 500 und 250 Gramm, während die im Handel 
vorkommenden amerikaniſchen und engliſchen Stärkeſorten nach engliſchem Gewichte 
1 Pfund = 4535 Gramm abgewogen find, alſo ein Mindergewicht von 9,4% zum Nach 
theile der Conſumenten haben. ; N ! 

Indem ich meine Fabrikate zur geneigten Abnahme empfehle, erlaube ich mir 
dieſelben namentlich aufzuführen: 


Appretur Glanz Weizenitärfe. Weizen⸗Strahlen⸗Stärke. 


geb. Fehlauer, Wwe., 
Vorſt. Graben 11. 
Daſelbſt werden Haarzöpfe Terme are 


ppotbef auf ein rechtſtädtiſches Grund 
8] Blaue Appretur⸗ Glanz: Wei. Puder aus Weizen⸗Stärke. 


No. 10 anberaumt worden. Die Be. billig angefertigt. 2 Juhaber zu cediren. 4 
theiligten werden hiervon mit dem Be Pa = ie z en: Stärfe. Weiße Glard:Stärte. Offerten von Gelbftbarleihern werden u. 
merken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗“ Patent- Weizen⸗Stärke. Bläul che Glaee Stärke. 8468 in der Exp. d. Big. erbz 


geſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forde- 
rungen der Concursgläubiger, ſoweit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypo- 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes Ab. 
ſont erungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Akkord berechtigen. 

Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt 
dem Juventar und der von dem Verwalter 
über die Natur und den Charakter. des 
Concurſes erftattete ſchriftliche Bericht liegen 
im Gerichts lokale zur Einſicht an die Be⸗ 
0 offen. 

Elbing, den 15. Januar 1877. 

Königliches Kreis- Gericht. 

„Der Commiſſar des Concurſes . 
In dem Concurſe über das Vermögen des 

Möbelhändlers Carl Dorſch in 
konitz werden alle diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Concursgläu⸗ 
— 5 machen wollen, bierdurch auf⸗ 
efordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
ereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht, bis zum 20. 
Thale 1877 einſchließlich bei uns 
chriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und Bere zur Prüfung der ſämmt⸗ 


Havanna-PCigarren- E Blaue Patent⸗Meizen Stärke.] Stärke⸗Glanz blau und weiß. 

J Weiße Watent-Bbachs:S:;ärke.| Weißes Fruchtgummi. ſicheres Unterpfaud auf längere Zeit 
laue Patent⸗Wachs Stärke Gelbliches Fruchtgummi. 1 Offerten u. No. 8545 4 6 Gr d. . 
Schlicht: od. Tapezierer ⸗Stärke. —— 


Carl Auguft Guilleaume 8 


3205 werden gegen mit 5% 

3000 Rm verzinsliches pupillariſch 

2 eſu t 

Eine Partie unfortirte, feine Ha⸗ 

vanna⸗Cigarren empfehle für den 
billigen Preis 100 Stck. M. 


Albert Kleist. 


Danzig, Portechaiſeng.⸗u. Langg.⸗Ecke 67. | 


1 m 
Pianinos 
das Vollkommenſte der Neuzeit in höchſter 

Eleganz, gegen 


leichte Ratenzahlung 


direct zu beziehen. Koſtenfreie Probeſendung. 
Bedingungen ſchr coulant. Preiſe billig. 


Beamten 


und Allen, die ein regelmäßiges Einkommen 
haben, beſtens Woll 
Th. Weidenslaufer, 
Piano⸗Fabrik, Berlin NW. 


Für die Herren Tischler. 


Mahagoni, nußb. Vertiko, mah. eſimſe, 
Gallerien, Liſieren, Konſolen, Spind⸗ und 
Kommoden Eckleiſten, Vaſen en 
Schlüſſelſchilder, Knöpfe, birkene Geſimſe, 
Gallerien, Liſieren, Eckleiſten, Schlagleiſten, 
. Vaſen, Bettgeſtellknöpfe. Roſetten, 
Schlü elſchilder Knöpfe, eſchene, eichene 
Geſimſe u. Konſolen zu haben Seudgg5 


lichen innerhalb der gedachten Friſt an⸗ 
emeldeten Forrerungen, fo wie nach Be 
nden zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ 
waltungsperſonals auf 
en 18. April 1877, 
Vormittags 11 Uhr. 

vor dem Commiſſar, Herrn Kreis&erichts- 
Rath Quedenfeldt im Saale des Gerichts- 
gebäudes zu erſcheinen. : 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhandlung über 
den Akkord verfahren werden 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein: 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und ihrer 
Anlagen beizufügen. N 

Jeder Gläubiger welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 


Hoflieferant Sr. Majeſſät des Königs von Preußen. e 

Tann aa anne 

comfortabel eingerichtetes Hotel eröffnet. Daſſelbe, im Mittelpunkt 

rath Schweder bewohnt wird, per 

8123) Hermann Baasner, | ARTE EEE 
Ich beabſichtige meine am. hiefigen Orte der 
legene 

in der Exp. d. Ztg. erbeten. A 
Hlintich Penner, ſtehen zum Verkauf in Groß Schmück 


a { Küche, Stall, Keller, ſowie Ene 
Graudenz. Be tan 
a dle a abe 2 ee 
der Stadt belegen, bietet den Beſuchern alle Bequemlichkeiten, die 
1. April zu vermiethen. 
30 Ein Clublokal. 
Bierbrauerei 
ee eee b walde bei Ofterode an der Oſtbahn. (8465 
16 Güter in Littauen 


* Eigenthümer v. 25 win * 
Hotel zum „guldenen Löwen“. 3 
erſte Etage, 
man von einem Hotel erſten Ranges in der Jetztzeit verlangen kann, 

auf dem Langenmarkt, iſt zu wenne B 

Ken ene legen 8 Maſtochſen | 1 
Heute Abends 7 Uhr 
1% kerufetie Schweine 


1 7 * 
in Köln, 
Am 1. Januar d. J. habe ich mein neu erbautes, elegant und 
die augenblicklich von Hrn. Regierungs⸗ 
bei i e en. 5 4 r 
ei aufmerkſamer Bedienung und civilen Prei Ho telier. 4 Näheres Milchkaunengaſſe 10. 
Gefällige Adreſſen werden unter 
Koczelitzki b. Marienburg, Weſtpr., De br. 1876. 
Probe z. Mendelssohn’s Lob⸗ 
No. 21, Lindner. h N : 
find im Ganzen oder oeh iu verkaufen Reben in Lagſchan per Hohenſtein ‚um 


geſang in der Aula des Gymnafiums, 
An ee LE, 8 ſtell Conſtantin Ziemſſen. 
eſle ungen oder zu verpachten. Näheres bei CR 8 
. 8 55 ach Tupfer 8036) 3 8 Gin in guten Betriebe 15 nnch 2 er: Tann reiten, N 
werden im Büreau des Arbeitshauſes, Töpfer: | in rentables Ge er langen AI m g Nähe Danzigs gelegen, N 5 
gaſſe No. 1, angenommen. 0 5 i ch. Of autiſcher Verein. 


( I Brücke, frequenteſter Lage, iſt unter | wird zum 1. April zu pachten ge 
biefigen Orte wohnhaften, oder zur Praxis <= ; 0 FE en edingungen fofort zu verkaufen. wird d . . Ztg. erb. 
— * cen ee een e Weisen-Kleie, en ehe A o. 1999 in 175 w. fach 6 b rer Bretagne Den 19. Januar, 
uw zu ben en anzeigen. 1 1 ten. 0 2 i ’ 
Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß Roggen⸗Futtermehl, r 7 155 wird unter. ea cee chat geſucht. 2 72 Worber Amte ber ed 


aufmannſch 


aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
Langenmarkt 45. g 


geladen worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte 
Meibauer und die Juſtizräthe Sallbach und 
Fleck zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Konitz, den 10. Januar 1877. 
Königliches Kreis: Gericht. 
_ 1. Ubtheilung 8525 
Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Beſitzer Joſeph Stolinski 
gehörige, in Schadrau belegene, im Hy 
polhekenbuche von Schwrau Band C 12, 
Blatt 20 verzeichnete Grundſtück ſoll 
am 12. Februar 1877, 
Vormittags 10% Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der 
det verſteigert und bas 
Urthei über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 15. Februar 1897, 
Vormittags 11½ Uhr, 


0 1 ür ein auswärtiges Putzgeſchä 
Mein Krug! undſtück > 5 "3546 in = Exp. d. Geſuch 
it? miethen, 10 M. Acker, voll 2 5 
be und todten Inventar, au Compagnon⸗Geſuc — 
lan n e e de 0.180000 db, e hee 


derungshalber verkaufen. 5 n der Branche 
Pallasch, Gaſtwirth, l. Cap. gel. Auch würde 


er wen E uſerent ſich an einem bereits beſt. Geſchäft 


Cine Brauerei Offerten werden unter 8478 in 
mit Gaſtwirthſchaft 


in e. Stadt Oſtpr. a der Chauſſee, mit 18 M. 
Pr. Land, maſſiv. 2ſtöckigen, großen Gebänden, 
worin 9 Zimmer, 4 große Keller, Einfahrt, 
Stallungen, gutes Waſſer u. Hofraum, soll 
mit ſämmtlichem Inventarium wegen Todes⸗ 
alls durch mich gegen 2500 Ka ichen 
15 den feſten Preis von 6600 M ſchleunigſt 
verkauft werden. Der Reſt b Hehe 
fan mehrere Jahre gegen 5% Zinſen jtehen 
bleiben. 


Gemahlenen Düngergyps 


die Dauwf, Mahl uble von 
A. Preuss jr. in Dirschau. 


Tagesordnung: 
1 Hide 5 . Vereins. 
2. Die ulſchifffrage. 0 
3. Der Heſebentwurf zur Unterſuchung 

von Seeunfällen. 
Der Vorſtan 


d. 
Domke. Ehlers. 


Schack-Glub. ° 

rſtag, den 18. Jaun 

a e Seren dene 

Bürger. (85 
Der Vorftand. 

en and Gen der Elbinger Ni 


rung und Elbings iſt ferner bei 


24 Naummeier Spreng⸗ 
und Pflaſterſteine 


(Baumaterial), ſollen Dienſtag, den 30. 
d. Mts., Vorm. 10 Uhr, im Gaſthauſe bei 
Herrn Bonus zu Rauden, in Parthien 
von 6 Raummeter offentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen baare Zahlung verſteigert 
werden, wozu Kaufluſtige einladet 

Der Gemeinde ⸗Kirchenrath. 


500 Ctr. Roggenfutter⸗ 
mehl offeriren billigſt 


H. Harms & Co., Elbing. 


Brennereiführer, 


yößeren Dam pfbrennereien felbft- 
Fanden e den hat, für die nächſt 
Brennperiode, Böhrer, Paggenpfnbl 10. 


— —— 


Tüchtige Former 
de Beſchäfti in der 
Resch wenfabelt von- s 085 


L. Zynda in Berent. 


eingegangen: vom Damenkränzchen zu L 
jammelt 20 Al., Ungenannt 5 K. Ed. Ro 
berg 30 l., H. 1 „K., aus Zuckan, 


i icht j b iesze g 1 b 5 N 
” a net wi er Meine Beſitzung Taxator in Elbing Schulftr. 18. gie ein Landmädchen, 16 Jahre elke 3 ge. een 8 l 2 — Fr Kl. d 8 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des] in Küchwerder, Kreis Marienburg, von eder Elbinger Niederung, welche ftäbt. höh. To cterſchnle 1 5 


Ein großes bewährtes 


Geſchäftsgrundſtück, 


i leich einen Dienſt geſucht. 
255 De un e, Neugarten 23. 


in der Hauptſtraße von Granbeng, mit 1 Lehrling fürs Comtoir. 
neuem, eleganten, Sftödigen Wohnhauſe, Ein: | n. 42 nöthigen Schulkenntniſſen u. guter 
jabrt, 11 5 Hofraum u. . Fu Handſchriſt ſuchen von ſo b. gegen 9 
8 b v wegen, preiswerth z . % Krüger. 
— 55 wo das Nähere zu . Wen ler Wide a Grund der fteten r e d mr 
EC TTT Steigerung hieſigen Grund. u. Gehäude⸗ Ein junges Mädchen, 
werthes in wenigen Jahren ſchon durch den e feine Küche erlernt hat i 
5 fette Sa weine ae denen de deaf , Ste Mat Och, m. m ge 
in Gr. Stargard Adreſſen werden unter No. 8488 in der] d. Hausfren . Sate. ch. w. iv. gef. 


Grundſtücks 7 Oktar 77 Are 40 Mr. 

Der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 

7 zur Grundſteuer veranlagt worden: 
9¹ 


Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
andere daſſelbe au gehende Nachweiſungen 
können in unſerm Geſchäftslokale eingeſehen 
werden. t 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 


153 Hectar 52 Ar, ſowie Brunauer Land 
von 27 Hectar 51 Ar 900[J-Meter, zuſammen 
181 Hectar 3 Ar 900 ⸗Meter, bin ich willens 
u verkaufen. Reflectanten wollen ſich ge⸗ 
tig bei mir in Danzig, a So 52, 
owie bei meinem Sohne in Küchwerder 


Zusammen 6574 M. 76 H. 3 
— Die Exped. d. Danz. Zi 
Line kleine gelbfleckige Hündin, # 
6 den Namin „Bella“ hörend, 
Dienſtag Abend abhanden gekommen 
Dieſelbe iſt gegen Belohnung, Ant! 
ſchmiedegaſſe 21, abzugeben. 


antwortlicher Redacteur O. Rödn „ 
Drad und Berlag von A. W Kafem“ 
* Danzig Ai 


